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über die fachliche Fortbildung des Landwirts 


Von Dipl. agr. M. Je tn = Birnbaum. i 


Die landwirtſchaftliche Fachausbildung gewinnt be⸗ daß die deutſchen landwirtſchaftlichen Schulen bei uns 
ſonders in Zeiten wirtſchaftlicher Not, wie wir fie ihon | fih in den letzten Jahren eines ſolch großen Zuſpruchs 
jeit längerer Zeit erleben, an Bedeutung. Schwankende erfreuten, daß nicht alle Bildungshungrigen in ihnen 
AJ ao 55 eń 5 i node N Aufnahme finden konnten. 

Betrieb den veränderten Verhältniſſen anpaſſen un Die Weſtpolniſche Landwirtſchaftli 10 

A RASY z 5 ftliche Geſellſchaft 
Wirtſchaftsumänderungen vornehmen muß. Je forg- | ſieht als Berufsorganiſation der hieſigen deutſchen Land- 
fältiger aber die Ausbildung eines Landwirts iſt, deſto wirte ihre Hauptaufgabe darin, ihre Mitglieder und 
erfolgverſprechender ſind ſeine Wirtſchaftsmaßnahmen. 3 ; 
Infolgedeſſen ſind auch die von ſeiten des Betriebs- |. 
unternehmers an die ld. Beamten geſtellten Anſprüche d 

viel höher, und nur felten kommt es vor, daß noch ein | a nu. ATE 7 Gando 
Landwirtſchaftslehrling ohne landwirtſchaftliche Schul⸗ g ant 
bildung Anſtellung findet. Wenn auch die Landwirt⸗ > 3 
ſchaftsſchule als Ausbildungsanſtalt für den Betriebs- 
leiter eines Großbetriebes nicht mehr in Frage kommt, 
ſo iſt es doch erwünſcht, wenn junge Landwirte ſich in 
den Großbetrieben einige Jahre fortbilden, um dann die 
hier geſammelten Erfahrungen in der Bauernwirtſchaft 
zu verwerten. 


In anderen Tätigkeitsbereichen der Landwirtſchaft 


iſt es nicht anders. Die Erfolge des Milchkontroll⸗ 
weſens werden ſicherlich auch in wirtſchaftsungünſtigen 
Jahren ſich dahin auswirken, daß weitere Kontroll⸗ 
vereine gegründet werden. Der Erfolg des Milch⸗ 
kontrollvereins aber iſt wieder von der Tüchtigkeit des 
Kontrollbeamten abhängig. Aehnlich liegen die Ver⸗ 
hältniſſe bei den Verſuchsringen, wo auch der Verſuchs⸗ 
techniker eine immer größere Bedeutung gewinnt. Dieſe 
und andere Hilfskräfte für die Landwirtſchaft erhalten 
heute ausnahmslos ihre Vorbildung auf den Landwirt⸗ 


ſchaftsſchulen. 


Bisher iſt die Bedeutung der Landwirtſchaftsſchulen 
in der Praxis voll anerkannt worden. Beweis dafür iſt, 


12. Juni 1930 wirksam geworden ist. 


Genossenschaftsbank Poznań — Bank Spółdzielczy Poznan. 
Spółdz. z ogr. odp. 


Wir bitten davon Kenntnis zu nehmen, dass wir unsere Firma in 


Landesgenossenschaftsbank 


Bank Spółdzielczy z ograniczoną odpowiedzialnością Poznań 
geändert haben und diese Aenderung gemäß Bestätigung des Registergerichtes Poznań vom 


Winterſchulen Da. 

Für die Mitglieder der WLG unterhält die Geſell⸗ 
ſchaft die Landwirtſchaftsſchule in Birn⸗ 
baum. Weiter kommen für die deutſchen Landwirts⸗ 
ſöhne noch die deutſchſprachigen Schulen in 
Schroda und Wollſtein in Frage, die von der 
Landwirtſchaftskammer unterhalten werden. Die An⸗ 
meldung in dieſe Schulen erfolgt im Oktober jeden. 
Jahres. Es würde ſich daher empfehlen, wenn ſich inter⸗ 
eſſierte Mitglieder baldmöglichſt an die zuſtändigen 
Schulleitungen, zwecks Einholung von näheren Aus; 


künften, wenden würden. 
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Zur Einſäuerung von Kartoffeln. 
Von Ing. agr. Karzel⸗Poſen. 

Obzwar die diesjährige Kartoffelernte hinſichtlich 
der Menge, beſſer als man erwartet hat, ausfallen 

dürfte, jo ift nach den bisherigen Ergebniſſen der Stärke⸗ 
gehalt in dieſem Jahr recht niedrig, und es beſteht die 
Gefahr, daß ſich große Fäulnisverluſte beim Einmieten 
der Kartoffeln ergeben werden, zumal auch die Witte⸗ 
rung noch immer ſehr unbeſtändig iſt, und der Land⸗ 
wirt nicht immer die Kartoffeln wird trocken einmieten 
können. Die reichlichen Niederſchläge in den letzten 
Wochen waren zwar dem Wachstum der Kartoffeln 
außerſt dienlich, die Stärkebildung aber, die nur mit Hilfe 
der Sonnenſtrahlen in den Blättern vor ſich gehen kann, 
konnte nicht in dem gleichen Maße folgen. Wir mijjen 
daher auf größere Mietenverluſte gefaßt fein und uns 
rechtzeitig vor ihnen ſchützen. 
Das Trocknen der Kartoffeln dürfte ich in dieſem 
Jahr infolge des hohen Waſſergehaltes in der Kartoffel 
und des niedrigen Kartoffelpreiſes nur in den ſeltenſten 
Fällen lohnen. Hingegen wäre es ſehr ratſam, einen 
Teil der Kartoffeln aus dem angeführten Grunde ein⸗ 
zuſäuern. Der Subſtanzverluſt bei den in Erdgruben 
eingeſäuerten Kartoffeln wird mit etwa 10 Prozent an⸗ 
gegeben, während er in den Kartoffelmieten 20—40 Pro⸗ 
zent betragen kann. Dieſe bedeutend höheren Verluſte 
ind durch die Atmung, durch Froſt und Fäulnis bedingt. 
Froſtſchäden können bei dem Einmieten der Kartoffeln 
noch eher verhütet werden als Fäulnisſchäden, welche 
durch Pilze und Bakterien Perte aehu werden und be⸗ 
ſonders nach niederſchlags reichen So 
rtoffeln vernichten können. 
den eingeſäuerten Kartoffeln nich. Frag 
uns aber Kartoffeln angefroren, ſo haben wir A in 
der Einſäuerung die Möglichkeit, fie vor dem völligen 
Verderben zu retten. Die beſte Vorbeugung gegen zu 
ſtarke Atmung und Fäulnis iſt neben dem Anbau halt⸗ 
barer und widerſtandsfähiger Sorten, ſowie Vorſicht bei 
der Düngung, die Ernte in der Vollreife und bei 
trockenem Wetter. 
; Weitere Vorzüge der eingeſäuerten Kartoffeln liegen 
in ihrer langen Haltbarkeit, die ſich auf mehrere Jahre 
erſtrecken kann, ohne daß die Kartoffeln verderben. Wir 
haben ſomit die Möglichkeit, uns in Zeiten ſehr niedriger 
offelpreiſe einen Vorrat für Jahre hinaus anzu⸗ 

egen. Saure Kartoffeln ermöglichen uns weiter 
Schweinemaſt auch im Sommer, alſo zu einer Zeit, wa 
Schweinepreiſe hoch ſtehen, zu betreiben. Denn die 
eingeſäuerten Kartoffeln bilden nicht nur ein ſehr gutes 
Futter, ſondern wir erſparen uns auch das viel koſt⸗ 
ſpieligere und zeitraubende tägliche Kartoffeldämpfen, 
da wir im Sauerfutter auf Monate hinaus bereits 
fertiggeſtelltes Futter haben. 

Bevor die Kartoffeln eingeſäuert werden, müſſen ſie 
zuvor gewaſchen und gedämpft werden, weil die Ein⸗ 
ſäuerung roher Kartoffeln leicht fehlſchlägt und die 
letzteren von den Schweinen lange nicht ſo gut ausgenutzt 
werden, wie gedämpfte ſaure Kartoffeln. Auch die in 
dem Schmutz enthaltenen Erdbakterien beeinfluſſen den 
Gärungsprozeß in ungünſtigem Sinne. Soweit daher 
in einem Betriebe eine Brennerei oder eine Stärkefabrik 
vorhanden iſt, wird das Waſchen keine Schwierigkeiten 
machen. Andernfalls muß man ſich eine fahrbare 
Wäſche anſchaffen. Früher war es üblich, die Kartoffeln 
im Kaſtenwagen zu dämpfen. Dies hat aber den Nach⸗ 
2 teil. daß die Wagen unter dem Dampf ſehr leiden und 
auch der Dampfverbrauch verhältnismäßig groß iſt. Je 
nu Kartoffeln werden 16-17 Kg. Dampf benötigt. 
Det SAGA RU ift aber noch größer, wenn der 


RW 


dann mu 7 Kg. Dampf je Ztr. Kartoffeln. 


Rafiekóteci idi gut Jólicht. Bei einer Dampi- 
erzeugung von 20 Kg. Dampf je Stunde und Quadrat⸗ 
meter Heizfläche könnte eine 15 Quadratmeter Loko⸗ 
mobile in 1 Stunde 300 Kg. Dampf erzeugen, der für 
ca. 20 Zentner Kartoffeln ausreichen würde. Bei acht⸗ 
ſtündiger Arbeitszeit könnte man ſomit nur ca. 150 Ztr. 
Kartoffeln dämpfen. Dieſe Art des Dämpfens iſt des⸗ 
halb nicht rentabel und kommt nur bei großen Loko⸗ 
mobilen, die auch noch für andere Zwecke ausgenützt 
wa können, in Frage. Soweit man ſich dieſer 
Methode bedient, muß man nur gut N Wagen 
ai Dämpfen nehmen und als Abſchluß 2 Lagen naſſe 
Säcke und einen feſt aufſetzbaren Bretterdeckel auflegen. 
Weiter empfiehlt es ſich, den Wagen mit Vorrichtungen 
zum Feſtſchrauben zu verſehen, um ihn dichter zu machen. 
Beim Beladen der Kaſten iſt darauf zu achten, daß der 
Deckel feſt auf den Kartoffeln aufliegt. Beſteht nämlich 
zwiſchen den Kartoffeln und dem Deckel ein Hohlraum, 
jo erhöht jid) die Dampfzeit. Das Dampfrohr muß jo 
lang wie der Kaſten und 34 —1 Zoll ſtark fein. Damit 
der Dampf ſich möglichſt gleichmäßig verteilen kann, muß 
das Rohr mit Löchern in 3 Reihen, und „wat oben und 
ſeitlich verſehen ſein. Die Entfernung der Löcher von⸗ 
einander ſoll etwa 150 Millimeter betragen. Die fent- 
rechten Löcher haben 5 Millimeter Durchmeſſer, die 
waagerechten am Dampfeintritt 4 Millimeter und in der 
zweiten Hälfte des Rohrs 6 Millimeter Durchmeſſer. 
Das Rohr muß eine Handbreit über dem Kaſtenwagen 
liegen. Der Boden des Kaſtens muß 4 Löcher von 
Daumenſtärke enthalten, damit das Kondenſationswaſſer 
abfließen kann. Die Kartoffeln ſind gar, ſobald der 
Dampf aus dieſen Löchern heraustritt. Für das 
Dämpfen im Kaſtenwagen kommen in der Praxis haupt⸗ 
KE die alten Sattdampflokomobilen in Frage, da 


die modernen e im a 2 


n haben. 


Mehr zu empfehlen imo fach Afkerfüchungen Ga 
Ackerbau⸗ und Maſchinen⸗Abteilung der Landwirtſchafts⸗ 
kammer für die Provinz Brandenburg die Kartoffel⸗ 
großdämpfanlagen, die aus einer Lokomobile und 2 mit. 
einer Kippvorrichtung verſehenen iſolierten Dämpf⸗ 
jälfern, ſowie einer o beitehen. Die 
Rahmen aufmontiert. 
Faſſungsraum für 20 tr. Kartoffeln, 1 85 ſeitlich 5 
bar angeordnet, ſo daß immer ein Faß beſchickt werden 
kann, während das andere dämpft. Der Dampfverbrauch 
beträgt 7 Kg. je Ztr. Kartoffeln, und die Kartoffeln 
eines ſolchen Faſſes ſind bei einer Heizfläche von 
15 Quadratmetern in einer halben Stunde gedämpft. 

Nicht größer iſt der Dampfverbrauch, wenn man die 
Kartoffeln in der Miete dämpft, man braucht 
Allerdings 
kommt dieſe Art des Kartoffeldämpfens nur bei größeren 
Kartoffelmengen in Frage, weil ſonſt die erforderlichen 
Vorarbeiten, wie das Heranrücken der Lokomobile an 
die Karkoffelmiete, Anfeuern uſw., zu groß ſind und die 
Dämpfkoſten ſchrauben. Die Grubenausmaße ſollen 
über 7961.5 41.5 Meter (300 Jtr. Kartoffeln) nicht 
hinausgehen. Das Dampfrohr wird wie im Kaſten⸗ 
wagen angebracht. Bei undurchläſſigem Boden muß 
man für Abfluß des Kondenswaſſers ſorgen, indem man 
einen Drainſtrang auf den Boden der Grube, der das 
Waſſer in ein einige Meter von der Grube entferntes 
Loch ableitet, legt. 

Recht gut hat ſich auch in der Praxis zur Einſäue⸗ 
rung größerer Kartoffelmengen der Holſatia⸗ 
futterturm bewährt. Er wird aber nur in Größen 


von 35 Quadratmeter aufwärts, was etwa 500 Jtr. 
Kartoffeln und mehr entſpricht, hergeſtellt und kommt 
daher nur e Wirtſchaften mit über 20 Malt tele 
Durch Anlage eines Röhrenſyſtems a 
in dem Futterturm gedämpft. 


in Frage. 
die Kartoffeln 
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Dampfverbrauch beträgt ebenfalls ca. 7 Kg. Dampf je 
Zentner Kartoffeln. Das Kondenswaſſer wird durch ein 
Abflußſyſtem an der Sohle des Silos entfernt. Beim 
Holjatiafutterturm liegt das Röhrenſyſtem auf dem 
Boden und kann daher ſolange nicht wieder verwendet 
werden, bis der Turm entleert iſt. Man will daher jetzt 
ein Silo oder eine Grube mit Kartoffeln füllen, mit 
Lehm zudecken und dann durch die Lehmdecke hindurch 
das mit dem Dampferzeuger verbundene Röhrenſyſtem 
hindurchſtoßen und ſo das Dämpfen vollziehen. Sobald 
dies erledigt iſt, wird das Röhrenſyſtem nach oben 
herausgezogen und kann dann in gleicher Weiſe weiter 
in Silos oder Gruben Verwendung finden. 


In Brennereibetrieben wird natürlich das Dämpfen 
im Henzedämpfer mit höchſtens 1 Atmoſphärenüberdruck 
vorgenommen. Das Ausblaſen ſoll nicht mit über 
2.5 Atmoſphären erfolgen, weil bei höherem Druck der 
Futterwert ungünſtig beeinflußt wird. 

Das Einſäuern der Kartoffeln wird in Sauergruben 
oder Futterſilos vorgenommen. Die Gruben find ent- 
weder frei in das Erdreich geſchnitten oder ausgemauert, 
zementiert oder aſphaltiert. Viel beſſer iſt es, wenn 
die Sohle und die Wände undurchläſſig ſind, um die 
Sickerſäfte aufzuhalten und das Grundwaſſer von der 
Miete fernzuhalten. Rohe Kartoffeln ſollen ſtets nur 
in waſſerundurchläſſigen Gruben in genügend gereinig⸗ 
tem und geſtampftem oder geriebenem Zuſtande bei 
möglichſt vollkommenem Luftabſchluß eingeſäuert wer⸗ 
den. Gemauerte Gruben müſſen ferner überdacht wer⸗ 
den, damit das Regenwaſſer nicht in die Grube ein⸗ 
dringt. In Deutſchland hat ſich die Auskleidung der 
Sohle und der Wände mit bituminöſer oder teerfreier 
Aſphaltpappe ſehr gut bewährt. Um den ausfließenden 
Saft, der ſich beſonders leicht zerſetzt und zur ſchädlichen 
Säurebildung Veranlaſſung gibt, aufzuſaugen, empfiehlt 
es ſich, vor der Einfüllung auf Boden der Grube 

di G icht z n ubifmete: 
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dämpfte Kartoffel! 
der Kartoffeln muß ſorgfältig gemacht werden, nament⸗ 
lich an den Ecken. Geſchieht das Einſtampfen nicht gut 
und bleiben Hohlräume, dann bilden ſich Schimmelpilze 
und Eſſigſäuregärung, welch beide den Wert des Futters 
ſtark mindern. Das Quetſchen der gedämpften Kar⸗ 
toffeln iſt nicht unbedingt notwendig, da die Kartoffeln 
durch die auf ihnen lagernde Erdſchicht genügend zu⸗ 
ſammengepreßt werden. Hingegen iſt eine Anſäuerung 
mit Milchſäurebakterien ſehr zu empfehlen. Nach er⸗ 
folgter Füllung wird eine Schicht Häckſel oder Spreu und 
darüber eine 50—60 Zentimeter ſtarke Erdſchicht über 
die möglichſt feſt eingeſtampfte Maſſe gegeben, an deren 
Stelle auch dichtgeſtampfte, mit Steinen beſchwerte 
Blätter treten können. Beim Abbau der Gruben⸗ 
füllung darf immer nur ein ſenkrechter Abſtich von oben 
bis zur Grubenſohle entnommen werden. Man ent⸗ 
nimmt das Sauerfutter alſo nicht Schicht nach Schicht, 
wie es eingefüllt war. 

Die Provinz Poſen iſt als ein Land mit großen 
Kartoffelüberſchüſſen bekannt, und der Kartoffeleinſäue⸗ 
rung dürfte daher auch bei uns eine große wirtſchaftliche 
Bedeutung zufallen, zumal eingeſäuerte Kartoffeln ein 
konzentriertes, immer gleichmäßiges und ſchmackhaftes 
Futter darſtellen. Nach durchgeführten Fütterungs⸗ 
verſuchen im Tierzucht⸗Inſtitut in Königsberg wurden 
im Futterwert zwiſchen friſch gedämpften und gedämpften 
und nachher eingeſäuerten Kartoffeln bei der Schweine⸗ 
majt keine Anterſchiede gefunden. Die eingeſäuerten 
Kartoffeln können in gleichen Mengen verabfolgt wer⸗ 
den wie die friſch gedämpften. Bei kleineren Betrieben 
wäre zu erwägen, wie weit das Waſchen und Dämpfen 
der Kartoffeln durch Verwendung von fahrbaren Ko⸗ 
lonnen erfolgen könnte. Die gegebenen Stellen für die 


= 1. Die Kartoffeln werd och 
heißem Zuſtand in die Grube gebracht. Das Einjtampfen | 


Durchführung dieſer Arbeit dürften die Genoſſenſchaften 2 
oder Lohnunternehmungen ſein, da die letzteren meiſten⸗ 
teils über Lokomobilen bereits verfügen. ; 


Aus einem muſtergültigen amerikaniſchen Betrieb. 
Von H. Hauß m 4 tz en Carmel 
PAS E N p 


Die Stoneleighfarm, genannt nach einem Gee, der 
an das Gelände grenzt, liegt 50 Meilen von Neuyork 
entfernt. Durch dieſe Lage iſt der Betrieb ſchon von 
vornherein wirtſchaftlich äußerſt begünſtigt, denn die 
wirtſchaftliche Lage beſtimmt ja zum großen Teil die 
Rentabilität eines Gutes. Nebenbei möchte ich noch 
bemerken, daß die landſchaftliche Lage herrlich iſt. Der 
Beſitzer iſt ein Hotelier, hat drei große Hotels in Neu⸗ 
hork, verbraucht alſo ſeine Erzeugniſſe ſelbſt, wodurch 
der Zwiſchenhandel total ausgeſchaltet wird. 

Die Erwerbszweige ſind vor allem die Erzeugung 
von Vorzugsmilch, dann eine ausgedehnte Geflügelzucht, 
i und zuletzt Ackerban und etwas Weidewirt⸗ 
chaft. > 

Die Milch wird von 150 Guernſey⸗Kühen gewonnen. 
Wie ich das erite Mal in den Kuhſtall kam, habe ich 
geſtaunt, ein Schwob würde ſagen, Mund und Augen 
aufgeſperrt, ich konnte es kaum glauben, daß es möglich 
ift, ſolche Reinlichkeit und Ordnung in einem Kuhſtall 
zu haben. Der Stall iſt ſo hell und lufig gebaut, wie 
es das Klima erlaubt, und zwar aus Holz. Die Ein: 
richtung gleicht der Schweinsburger Aufitallung, hat 
aljo einen ganz kurzen Stano, je daß die Kühe gerade 
noch Platz haben, dahinter iſt eine breite tiefe Miſt⸗ 
rinne. Die Ställe ſind all nur doppelſeitig. Die Futter⸗ 
gänge ſind links und rechts, in der Mitte geht ein breiter 
Gang durch, ſo daß man mit einem Geſpann durchfahren 
kann und links und rechts Platz genug hat, um den Miſt 
aufzuladen. Sn d t 
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Die Wartung und Pflege der Kühe wird 
ſorgfältig als überhaupt möglich gemacht. Jeder Melke 
hat 15 Kühe zu verſorgen und zu melken. Das Futte 
beſteht aus erſtklaſſigem gekauftem Luzerneheu, Mais: 
ſilage und einem 16 Prozent Fett und Protein ent⸗ 
haltenden Kraftfutter. Die Kraftfutterabgabe fällt oder 
ſteigt mit der Milchleiſtung. Die Verabreichung des 
Kraftfutters erfolgt durch den Oberſchweizer auf eine 
wirklich praktiſche und einfache Art. Er fährt mit einem 
dreirädrigen Futterwagen durch den Futtergang und 
wiegt in einem Eimer an einer über dem Wagen an⸗ 
gebrachten Federwaage das Futter für jede einzelne 
Kuh ab. Die zu verabreichende Menge ſteht bei jeder 
Kuh auf dem Nummernſchild. Mais wird ebenfalls 
auf dieſen Wagen eingefahren, ohne Hängebahn. Das 
Tränken geſchieht durch Tränkebecken. Als Streu wer⸗ 
den Maſchinenhobelſpäne verwendet, die viel zur Rein⸗ 
lichkeit im Stalle beitragen und auch das Miſten ſchneller 
und leichter bewerkſtelligen laſſen. : 
Vor jedem Melken wird die hintere Hälfte der Kuh 
mit warmem Waſſer, in dem ein Desinfektionsmittel 
aufgelöſt ift, gewaſchen. Das Euter und defen Um: ` 
gebung werden mit einem reinen Lappen wieder obge⸗ 
rieben. Das eigentliche Putzen wird vormittags nach 
dem Füttern gemacht. Zu erwähnen iſt noch, daß bei 
Kühen, die von Natur aus zu lange Haare haben, der 
hintere Teil geſchoren wird. 4 
Das Melken geſchieht, wie ich ſchon vorher erwähnte, 
durch Melker, nicht durch Maſchinen, dieſe ſind hier bei 


Vorzugsmilcherzeugung nicht erlaubt. Als Melkeimer 


werden mittelgroße Eimer mit einer möglichſt kleinen, 
ovalen Oeffnung verwendet: Sämtliche Geräte ſind bei 
der Molkerei gründlich gereinigt worden, darauf will 
ich nachher noch näher eingehen. Bei jedem Melke 
wird die Milch von jeder einzelnen Kuh gewogen und 


aufgeſchrieben, |o-dag man dauernd über die Leiſtung 
jeder einzelnen Kuh orientiert iſt. Nach jeder gemol⸗ 
kenen Kuh wäſcht ſich der Melker in einem desinfizieren⸗ 
den Waſſer die Hände und trocknet ſie mittelſt eines 
Papierhandtuchs ab, das nur einmal benützt wird. So 
ſoll der Bakteriengehalt der Milch möglichſt vermindert 
werden. Die Milch wird von einem Mann, der in der 
Molkerei beſchäftigt iſt, mittels Hängebahn direkt in 
den Milchtank gebracht. Selbſtverſtändlich ſind die 
Melker weiß gekleidet. Beim Melken iſt noch zu er⸗ 
wähnen, daß der Melker nicht die Kühe, die er pflegt 
und füttert, melkt, ſondern es iſt ſo eingerichtet, daß die 
10 Melker die ganze Stallarbeit gemeinſam machen. Um 
die erſte Milch nicht zu der anderen zu bringen, melkt 
der Oberſchweizer vorher ein paar Züge aus jedem 


Strich der ganzen Herde. 


Die Kühlung der Milch geht ſehr einfach und prak⸗ 
tiſch vor ſich. Der Tank iſt doppelwandig, ſo daß ein 
4—5 Zentimeter breiter leerer Raum um den ganzen 
Tank herum entſteht. Durch dieſen Raum wird dauernd 
Eiswaſſer gepumpt, ſo daß die Milch keine höhere Tem⸗ 


peratur wie 2—3 Grad Celſius hat. Im Tank ſelbſt ift 


ein Rührwerk angebracht, das die Milch gut mengt. Die 
Abfüllung der Milch in Flaſchen erfolgt mit einer ſehr 
guten Maſchine. Sie ermöglicht, 1000 Liter in 2% 


Stunden in ½Liter⸗Flaſchen abzufüllen. Der Verſchluß 


iſt doppelt. Zuerſt wird die Flaſche mit einem runden 
Deckel verſchloſſen, dann wird noch über den ganzen 
Flaſchenkopf eine Kappe gepreßt, auf der das Ab⸗ 
füllungsdatum vermerkt iſt. Die Flaſchen werden in 
Holzkiſten verpackt. Hier iſt zu bemerken, daß im 
Sommer noch in jede Kiſte eine Schaufel Eis hinein⸗ 
kommt. In einem großen Kühlraum ſind ſämtliche 
Kiſten bis zur Abholung aufgeſtapelt. Es wird alfo 
alles getan, was möglich iſt, um jedes Sauerwerden zu 
verhindern. 5 ; ; 

Beim Reinemachen ſämtlicher Geräte wird mit 
äußerſter Sorgfalt vorgegangen. Zuerſt wird alles mit 
kaltem Waſſer abgeſpült, dann in Sodawaſſer mit der 
Bürſte gewaſchen, dann wieder in kaltem Waſſer ge⸗ 
ſchwenkt. Nach dieſer gründlichen Reinigung wird alles 
ſteriliſiert, und zwar wird dabei eine Temperatur von 
105—110 Grad Celſius 15 Minuten lang eingehalten. 
Nach dieſer letzten Behandlung find auch ſämtliche 
Bakterien getötet. Beim Bereitſtellen der Geräte wird 
jede Berührung mit der bloßen Hand und ſonſtigen 
Gegenſtänden vermieden. Ein Paar Handſchuhe, die 
ebenfalls ſteriliſiert ſind, werden hierzu benützt. Der 
Fettgehalt der Milch iſt 5,4 Prozent, der Bakterien⸗ 
gehalt darf 10 000 im Kubikzentimeter nicht iber- 
ſchreiten. ; s 

Seit Jahren ift es hier nicht vorgekommen, daß 
Milch ſauer wurde, wodurch viel Aerger und Arbeit 
erſpart wird. Die Milch wird mit dem Laſtwagen zur 
Bahn gebracht, und von dort geht ſie in einem Kühl⸗ 
wagen nach Neuyork. In der Molkerei, wo durchſchnitt⸗ 
lich 1300 Liter Milch verarbeitet werden, ſind ein Vor⸗ 
mann und 4 Arbeiter beſchäftigt. 

Der Ackerbau iſt unbedeutend, es werden nur einige 
Hektar Mais gepflanzt zum Silieren. Mahlgetreide 
wird überhaupt keines gebaut. Um die Farm herum 
jind noch verſchiedene Koppeln, in die das Vieh im 
Sommer bei ſchönem Wetter hinausgelaſſen wird. Heu 
wird nur für die paar vorhandenen Pferde gemacht. 
Zum Schluß möchte ich noch einiges Allgemeines 
ſagen. Hier ſind für die Arbeitgeber ſowie Arbeitnehmer 
in der Landwirtſchaft die Verhältniſſe lange nicht ſo 
ſchlimm wie anderswo. Der Grund iſt, wie ja ſchon 
immer bekannt, daß hier eben Geld vorhanden iſt. Der 
Betrieb iſt in der Lage, höhere Löhne zu zahlen und 
hat ſomit die Gewähr, auch beſſere und intelligentere 
Arbeiter zu bekommen. Koſt und Unterkunft find hier 
wirklich gut. Was mir beſonders auffiel, iſt die Anter⸗ 
kunft. Sämtliche Arbeiter haben weiße Bettwäſche, die 


ein Trugſchluß. Natürli 
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jede Woche gewechſelt wird, ein Bad ſteht ebenfalls zur 
Verfügung. Durch all dieſe Einrichtungen werden auch 
beſſere Leute für die Landwirtſchaft gewonnen. 


Die Derfütterung und Nonſervierung 
des Juckerrübenblattes. 
Von Zuchtwart Nickel ⸗Poſen. 

Die Abfälle der Zuckerrüben, beſonders die Blätter 
und Köpfe derſelben, bieten bei richtiger Verwendung 
ein nährſtoffhaltiges Futter nicht nur für das Maſt⸗, 
ſondern auch für das Zuchtvieh. Leider läßt die Behand⸗ 
lung und die Verwendung des Rübenblattes oft ſehr zu 
wünſchen übrig. Rückſchläge und Mißerfolge im Vieh⸗ 
ſtall ſind dann die Folgen dieſer Sünden, die in ihrer 
vollen Auswirkung ſelten richtig erkannt werden. Aus 
dieſem Grunde ſei mir geſtattet, zu Beginn der Rüben⸗ 
blattfütterung das ſchon oft berührte Thema erneut zu 
behandeln.. 

Auf eine möglichſt ſaubere Gewinnung der 
Rübenblätter iſt bereits während der Ernte 
beſonderer Wert zu legen, und die Verſchmutzung mit 
Erdrückſtänden iſt zu vermeiden. Die Schmutzteile er⸗ 
zeugen bei den Tieren leicht Darmreizungen, die mit eine 
Urſache des ſo gefürchteten Laxierens der Rinder wäh⸗ 
rend der Blattfütterung bilden. Je ſauberer und friſcher 
die Blätter ſind, um ſo bekömmlicher ſind ſie und um ſo 
weniger Nährſtoffverluſte ſind zu befürchten. Aus dieſem 
Grunde ift das Waſchen verſchmutzter Blätter 
nur dringend zu empfehlen. Leider ſtößt es infolge der 
damit verbundenen Mehrarbeit noch oft auf Schwierig⸗ 
keiten. Wenn man jedoch die beſſere Verwertung der 
Blätter und die günſtige Wirkung auf den Geſundheits⸗ 
zuſtand der Tiere berückſichtigt, ſo wird man bald er⸗ 
kennen, daß ſich dieſe Mehrarbeit vielfach bezahlt macht. 
Einfache Waſchvorrichtungen ſind leicht ſelbſt herzu⸗ 


ſtellen. 


Man wird zur Vermeidung von Verluſten die 
Blätter den Tieren am beſten im Stalle geben. Ein 
Auslauf der Tiere kann zwiſchen den Futterzeiten ſtatt⸗ 
finden. Da die Rübenblätter ſehr waſſerhaltig ſind, iſt 
eine Zugabe von Trockenfutter unbedingt 
erforderlich. Spreu, gutes Gerſtenſtroh, und für 
die guten Milchkühe Heu müſſen neben den Blättern 
verabreicht werden. Die Rübenabfälle ſind mineralſtoff⸗ 
arm und ſtark ſäurehaltig. Die darin in großen Mengen 
enthaltene Oxalſäure greift das Knochengerüſt der Tiere 
an und kann bei einſeitiger Fütterung mit Rüben⸗ 
abfällen zu der gefürchteten Knochenweiche führen. 
Dieſer ſchädlichen Wirkung begegnet man durch Verab⸗ 
reichung von größeren Gaben Schlämmkreide (50 
bis 100 Gramm je Stück und Tag) und Holzaſche, 
ſowie geringe Salzgaben. Die Schlämmkreide 
hat ferner eine ſtopfende Wirkung und verhindert ein 
zu ſtarkes Laxieren. 

Die Blättergaben dürfen je Stück und Tag 
60 Kilogramm nicht überſchreiten. Zu 
große Gaben rufen Verdauungsſtörungen hervor und 
wirken auf den Organismus des Rindes ſchädlich, auch 
beeinträchtigen ſie den Geſchmack der Milch und die dar⸗ 
aus gewonnenen Produkte. Die Nährſtoffe der ange⸗ 
gebenen Menge von 60 Kilogramm Blätter mit Köpfen 
reichen neben Beigabe von gutem Rauhfutter und unter 
Berückſichtigung des Gehaltes der friſchen Blätter an 
Amiden leiweißähnliche Aufbauſtoffe) höchſtens für 
eine Leiſtung von 15 Kilogramm Milch. Darum 
ſollen Kühe mit einer höheren Leiſtung unbedingt eine 
Kraftfutterzulage erhalten. Man begegnet öfters der 
Anſicht, daß eine Kraftfuttergabe während der Verfütte⸗ 
rung von friſchem Rübenblatt unwirkſam ſei; dies iſt 
werden die Tiere auch ohne 
Kraftfutter noch längere Zeit auf den gleichen Leiſtungen 
bleiben. doch geſchieht dies ſtets auf Koſten des tieriſchen 


717 


vor allen Dingen eine ſaubere Handhabung, 


Organismus. Da die zugeführten Nährſtoffe für die Er⸗ 
zeugung einer größeren Milchmenge nicht ausreichen, 
greift das Tier zuerſt die eigenen Körpervorräte an und 
wird mit dieſer Hilfe zuweilen ſogar über die Periode 
der Grünblattfütterung hinaus nur eine geringfügige 
Abnahme der Milchleiſtung zeigen. Sobald jedoch die 
Trockenfütterung im Stalle beginnt, wird der derartig 
überanſtrengte Organismus erſchlaffen und gerade in 
der Zeit der Milchknappheit, wenn mit beſſeren Preiſen 
zu rechnen iſt, werden die Leiſtungen zurückgehen. Daß 
dies unwirtſchaftlich iſt, liegt auf der Hand. Ferner kann 
man ſich leicht denken, daß ein Tier, das ſeine Nährſtoff⸗ 
reſerven vorzeitig verbraucht hat, leichter Krankheiten 
erliegen wird. Die Kühe mit einer Leiſtung von über 
15 Kilogramm Milch müſſen darum, beſonders wenn es 
ſich um Zuchttiere handelt, deren Organismus ſchon mit 
Rückſicht auf die Nachzucht keinen zu ſtarken Belaſtungs⸗ 
proben unterworfen werden darf, Kraftfuttergaben er- 
halten! 

Getreideſchrot, Trockenſchnitzel und 
Weizenkleie ſind durch ihre Nährſtoffzuſammen⸗ 
ſetzung beſonders gut als Kraftfutter während der Grün⸗ 
fütterung geeignet. Das Kraftfutter wird nach der 
Leiſtung, dem Nährſtoffbedarf entſprechend, an die ein⸗ 
zelnen Tiere trocken verabreicht. Vorausſetzung bei der 
Gabe von Kraftfutter iſt die Vermeidung von Ver⸗ 
dauungsſtörungen, indem man den Tieren nur ſaubere 
Blätter ſowie die bereits erwähnten Mineralſtoffe gibt. 
Die Rübenblätter ſollen, ſolange als möglich, friſch ver⸗ 
füttert werden, weil durch jede Art der Konſervierung 
Nährſtoffverluſte eintreten. Die Blätter bleiben lange 
friſch, wenn ſie auf ſchmalen, langen Haufen gelagert 
werden. Die oberen Deckblätter werden, ſobald ſie ſtark 
abgewelkt ſind, nicht mit verfüttert. s 

Da es unmöglich iſt, ſämtliche Blätter grün zu ver- 
werten und ſie anderſeits auch für die Zeit der Winter⸗ 
fütterung eine ſehr gewünſchte Ergänzung des Grund⸗ 
futters bieten, muß man den Reſt irgendwie konſervieren. 

Die idealſte Art der Konſervierung bildet die 
Silage. Die Blätter werden hierbei, nachdem ſie ge⸗ 
waſchen und gehäckſelt wurden, in hohe Türme (Silos) 
eingeſtampft und unter Luftabſchluß zur Gärung gebracht 
Sie ergeben dann, bei nur geringen Nährſtoffverluſten, 
ein von den Tieren gern genommenes, geſundes Futter. 
Leider hängt das Gelingen dieſer Aufbewahrungs⸗ 
methode noch ſehr von dem Bau der entſprechenden 
Türme und den Erfahrungen der damit arbeitenden 
Wirtſchaftsleiter ab. Dann iſt auch der Bau der Silos 
mit größeren Geldausgaben verbunden. So kommt es, 
daß der Gedanke der Silage, ſo vorteilhaft er ſich aus⸗ 
wirken könnte, da auch alle anderen Arten von Grün⸗ 
futter enſiliert werden können, in hieſiger Gegend noch 
wenig Anhänger gefunden hat. 

Die Trocknung der grünen Blätter wird ver⸗ 
ſchiedentlich angeprieſen. Die Blätter müſſen auch hier 


zuvor gewaſchen und gehäckſelt werden. Eine billig 


arbeitende Darre iſt die Vorbedingung für dieſe 
Art der Haltbarmachung. Es iſt jedoch zu bedenken, daß 
das Rübenblatt vor allen Dingen als Saftfutter dienen 
ſoll und infolge ſeiner Mineralſtoffarmut nie einen voll⸗ 
wertigen Heuerſatz bieten kann. Die getrockneten Blätter 
werden bei einwandfreier Herſtellung von den Tieren 
gut angenommen. 

Die gebräuchlichſte Art der Aufbewahrung des 
Rübenblattes iſt die Einſäuerung in mehr oder 
weniger tiefen Gruben oder auch in großen Haufen direkt 
auf der Erdoberfläche. Ob der Grube oder dem Haufen 
(Miete) der Vorzug gegeben werden ſoll, kann nicht ſo 
ohne weiteres entſchieden werden und iſt ſehr von den 
jeweiligen wirtſchaftlichen Verhältniſſen abhängig. 
Gemauerte Gruben mit einer beſonderen Ber- 
tiefung für die Anſammlung des Fruchtwaſſers und 
genügendem Schutz vor Regenwaſſer ſind praktiſch und 
vielfach im Gebrauch. Zu beachten ift bei der Einſäurung. 
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eine möglichſt fete Schichtung, die nur durch 
dauerndes Treten und Stampfen während der Auf⸗ 
füllung erreicht werden kann, abſoluter Luftab⸗ 
ſchluß der fertigen Gruben oder Mieten und Schutz 
vor Regenwaſſer und ſonſtigen Abwäſſern! 

Eine Milchſäuregärung des Sauerfutters muß an⸗ 
geſtrebt werden. Eine falſche Säurung (Eſſig⸗ oder 
Butterſäure) führt zu Verdauungsſtörungen bei der Ver⸗ 
fütterung der Blätter und kann den Anlaß zum Ver⸗ 
werfen tragender Tiere geben. Die Milchſäuregärung 
wird durch Sauberkeit und Luftabſchluß begünſtigt und 
kann durch die ſchichtweiſe Zugabe von zuckerhaltigen 4 
Stoffen, die den Milchſäurebakterien als Nährboden 
dienen können, wie Zuckerſchnitzel, Melaſſeſchnitzel, friſche 
Schnitzel oder Melaſſe in das Säurungsgut noch beſon⸗ | 
ders angeregt werden. Nachdem unter Beachtung der i 
größten Sauberkeit die Gruben gefüllt bzw. die Mieten z 
hergeſtellt und feft gejchichtet find, bedeckt man fie mit s. 
einer dichten Lage von Gerſtenſpreu, die ſonſt in der A 
Wirtſchaft wenig Verwendung findet, und hierauf gibt 
man eine derartig dicke Schicht Erde auf die Gruben 
oder Mieten, daß ſie luftdicht abgeſchloſſen ſind. Dieſe 
Bedeckung iſt täglich zu kontrollieren, und die entſtan⸗ 
denen Riſſe und Sprünge, die durch das Senken des í 
Säurungsgutes und Austreten des Fruchtwaſſers ent- u 
ſtehen und den Zutritt der Luft ermöglichen, find j 
ſofort zu beſeitigen. Bei Eintritt von Froſt bedeckt man a 
die Mieten mit Spreu oder Stroh, um die Einwirkungen 
des Froſtes zu verhindern. 

Wenn man ſo, unter Anwendung der größten 
Sauberkeit und Sorgfalt, die heute oft noch 
reichlich vernachläſſigte Konſervierung des Rübenblattes 
vornimmt, wird man ein gutes, nährſtoffreiches Saft⸗ 
futter erhalten, das man auch ohne Sorge den Zucht⸗ 
tieren und in geringen Mengen ſogar den hochtragenden 
Kühen verabfolgen kann, und man wird die Winter⸗ 
fütterung dadurch bedeutend verbilligeren könnten. 


Handzentrifuge oder Molkereigenoſſenſchaſt? 

Wenn ſich heutzutage ein Landwirt zu einer Aus⸗ 
gabe entſchließt, in einer Zeit, in der faſt all ſeine Pro⸗ 
dukte ſchlecht bezahlt werden und er oft nicht einmal die 
Geſtehungskoſten erhält, ſo wird er ſich das reiflich über⸗ 
legen. Beim Maſchinenkaufen werden oft große Fehler 
begangen, die meiſtens mit erheblichen Verluſten ver⸗ 
bunden ſind. Man denke nur z. B. an die Handzentri⸗ 
fugen auf dem Lande, wo ſich oft eine andere Löſung 
finden läßt, beſonders wenn die Möglichkeit gegeben iſt, 
an eine Genoſſenſchaftsmolkerei zu liefern. 

Von Gegnern der Molkerei werden der Handzentri⸗ 
fuge meiſtens folgende Vorteile angedichtet: 

1. Die Molkereimagermilch ſei wertlos, während die 
auf dem Hofe gewonnene Magermilch ebenſo viel 
wert ſei wie die Vollmilch. i 

2. Die Molkereigenoſſenſchaften find die Verbreitungs⸗ 
ſtellen für Maul- und Klauenſeuche. 

3. Die mit der Selbſtentrahmung verbundenen Ar⸗ 
beiten ſeien äußerſt gering und daher bedeutungslos. 

4. Die Handzentrifuge ſei beinahe unverwüſtlich, daher 
im Betriebe ſehr billig. ; a 

5. Deshalb ſei ihre Anſchaffung auch eine vorzügliche 
Kapitalsanlage. S ; - 

6 Wenn ſchon an eine Molkereigenoſſenſchaft geliefert 
wird, dann ſei es viel rentabler, nur den Rahm 
ſtatt Friſchmilch zu liefern. 

7. Die Butter ſei ſelbſt viel beſſer zu verwerten als 
durch die Molkereigenoſſenſchaft. 

Wie verhält es ſich nun tatſächlich mit dieſen Vor⸗ 
ne Sind fie überhaupt da? Und wenn Dies der 
Fall ift, bis zu welchem Maße? : 

Zu 1. Richtig ift, daß der Fettgehalt der von der 
Molkerei zurückgegebenen Magermilch geringer iſt als 
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der mit einer Handzentrifuge gewonnenen Magermilch. 
Je größer die Stundenleiſtung einer Zentrifuge und je 
gleichmäßiger die den Entrahmungsprozeß beeinfluſſen⸗ 
den Faktoren find, deſto ſchärfer die Entrahmung, d. h. 
deſto weniger Fettgehalt wird die Magermilch haben. 
Dies als Nachteil zu bezeichnen, hieße den Zweck der 
Entrahmung verkennen, der auf möglichſt weitgehende 
Fettgewinnung abzielt, weil das ſo gewonnene Fett am 
gewinnbringendſten in der Butter verwertet wird. Die 
ſcharf entrahmte Magermilch enthält die für die Er⸗ 
nährung der Tiere nötigen ſonſtigen Nährſtoffe, genau 
ſo wie eine weniger ſcharf entrahmte Milch. Das Fett 
aber geben wir ihnen mit den neben Magermilch ſowieſo 
zu verabreichenden Futtermitteln in ausreichendem 
Maße. Der Anterſchied im Fettgehalt ift bedeutend. 
Bei Handzentrifugen geht etwa 0,10 Prozent Fett mehr, 
alſo etwa das Doppelte wie in der Molkerei, für die 
Verbutterung verloren. 
Demnach iſt die Verfütterung der mittels Hand⸗ 
zentrifuge gewonnenen Magermilch teuerer und unwirt⸗ 
ſchaftlicher als die Verfütterung der von der Molkerei 
geholten Magermilch. 
Zu 2. Falls das der Fall wäre, dürften in den 
Orten ohne Molkereigenoſſenſchaften die Seuchen ſehr 
ſelten oder wenigſtens weniger umfangreich auftreten als 
in folmen, wo Molkereigenoſſenſchaften beſtehen. Be- 
kanntlich wird die Seuche auch durch die Menſchen mit 
dem an den Stiefeln haftendem Schmutz übertragen, und 
auch frei bewegliche Tiere, wie Hunde und das Geflügel, 
können als Ueberträger gelten. Deshalb müßte man ja 
auch erſt mal alle Spatzen einfangen, um der Seuchen⸗ 
verbreitung wirkſam entgegenarbeiten zu können. Bis 
jetzt iſt auch immer noch beobachtet worden, daß in 
Orten ohne Molkereien die Maul⸗ und Klauenſeuche 
genau | i 
Molkereigenoſſenſchaften aufgetreten iſt. 
Zu 3. Dieſe Fragen beantworten am beiten die 
Hausfrauen. denen die Entrahmung mit der Hand- 
sentrifuge aufgehängt wurde. Wenn ſich die Arbeiten 
im Haushalte häufen, hat ſchon manche Hausfrau die 
Zentrifuge dorthin gewünſcht, wo der Pfeffer wächſt. 
Zu 4. Je kleiner die Zentrifuge, deſto größer die 
Inanſpruchnahme, dazu kommt, daß ein Apparat von 
der Feinheit der Zentrifuge mit ihrer hohen Um- 
drehungszahl eine peinlich genaue Befolgung der An⸗ 
wendungsvorſchriften, pünktliche Reinigung, genaue Zu⸗ 
ſammenſetzung der Teile, gleichmäßige Kurbeldrehung 
uſw verlangt. Das läßt ih im bäuerlichen Haushalt 
ſchon deshalb nicht durchführen, weil nicht immer die⸗ 
ſelbe Perſon die Entrahmung vollzieht. 
ER Deshalb find auch in der Praxis die Abſchreibungen 
flür Inſtandſetzung und Reparatur bedeutend größer als 
bei Molkereizentrifugen. Beſonders unter den hieſigen 
Verhältniſſen kann eine einzige Reparatur den Verdienſt 
von Wochen verſchlingen. 

Zu 5. Der Landwirt hat mit jedem Groſchen zu 
rechnen, wenn in Zukunft ſeine Wirtſchaft einigermaßen 
rentabel bleiben ſoll. Zur Anſchaffung einer Zentrifuge 
iſt ihm nur dann zu raten, wenn er die Stundenleiſtung 
voll ausnützen kann und wenn er keine Möglichkeit hat, 
an eine Genoſſenſchaftsmolkerei zu liefern. Die Zentri⸗ 
fuge bleibt auch hier nur ein notwendiges Uebel. Die 
Friſchmilchanlieferung an die Molkereigenoſſenſchaft als 
Mitglied derſelben iſt für den Landwirt die beſte Ka⸗ 
pitalsanlage. Er ſtärkt dadurch ſeine genoſſenſchaftliche 
Einrichtung, die berufen iſt, ihm in den kommenden 
Zeiten der Not als Stütze und Rückhalt zu ſein, ohne 
dabei ein Opfer zu bringen als das der genoſſenſchaft⸗ 
lichen Treue. 

Zu 6. Bei etwas Ueberlegung muß ſich jeder Land⸗ 
wirt ſelbſt ſagen, daß die Entrahmung in der Genoſſen⸗ 
ſchaftsmolkerei viel billiger ſein muß, weil nur eine, 
wenn auch größere Zentrifuge mit einer Arbeitskraft 


o oft und eben ſo heftig wie in Orten mit : 


SZR" 


in Betrieb ijt, während im anderen Falle eine größere 


Anzahl Handzentrifugen mit ebenſo viel Arbeits⸗ 
kräften die Arbeit beſorgen müſſen. 

Da eine Handzentrifuge im Verhältnis zur Stunden⸗ 
leiſtung viel teuerer iſt als eine Mollereizentrifuge — 
es koſtet z. B. eine Handzentrifuge von 40 Ltr. Stunden⸗ 
leiſtung ca. 200 zk, eine Molkereizentrifuge mit 240 Ltr. 
ca. 500 zk, und da eine Handzentrifuge nicht viel weniger 
Arbeitskraft. Oel uſw. dagegen verhältnismäßig mehr 
Abſchreibungs⸗ und Inſtandſetzungskoſten verurſacht, 


während die Fettausbeute eine ſchlechtere iſt, entſtehen 


unverhältnismäßig viel höhere Koſten bei geringerem 
Ertrage. a 

Hieraus folgt, daß der Handzentrifugenbetrieb un- 
rentabler iſt als die Friſchmilchanlieferung an die 
Molkereigenoſſenſchaft. > 

Zu 7 Der Export kleiner Mengen Butter fällt 
ſchon von vornherein durch geſetzliche Beſtimmung fort. 
Der einzelne iſt bei den ſtändig ſchwankenden Preiſen 
nicht in der Lage, ſo eingehend über Markt⸗ und Preis⸗ 


lage orientiert zu ſein, daß Verluſtverkäufe nicht vor⸗ 


kommen. Sogar bei den einzelnen Molkereien können 
Verluſtverkäufe nicht unterbleiben, weshalb ſich auch der 
größte Teil unſerer Genoſſenſchaftsmolkereien zu einer 
Molke reizentrale zuſammengeſchloſſen hat, um vor Weber- 
vorteilung geſchützt zu ſein. Auch die Qualitätsfrage 
ſpielt dabei eine große Rolle, die für den kleinen und 
mittleren Landwirt nur mit Hilfe einer Molkerei⸗ 
genoſſenſchaft gelöſt werden kann. 

Wie in allen Dingen, bedeutet der einzelne kleine 
und mittlere Landwirt auch in der Frage der Milch⸗ 
verwertung nichts. Im Zuſammenſchluß liegt ſeine 
Macht die er nicht untergraben darf, ſondern mit allen 
Mitteln ausbauen und befeſtigen helfen muß. 


Für die Landfrau 
[haus- und Hofwirtſchaft, Aleintierzucht. Gemüſe⸗ und Obftban) 


Sallobjtverwertun?. 

Falläpfel werden beſonders geſchätzt. Tatſächlich 
kann man ja auch alles aus ihnen bereiten, was aus 
den reifen Aepfeln hergeſtellt wird. Zu Gelee oder dem 
ſogenannten rheiniſchen Apfelkraut ſind ſie ausgezeichnet. 
Aber auch zu Apfelmus ſind ſie geeignet. Das Mus 
braucht allerdings etwas viel Zucker, doch kann das 
Zuckern erſt ſpäter bei der endgültigen Verwendung ge⸗ 
ſchehen, ſo daß alſo beim Einkochen ſelbſt zunächſt keine 
beſonderen Koſten entſtehen. Man gibt Apfelmus ſpäter 
nicht nur als Kompott, ſondern verwendet es gern auch 
zu Apfelſuppen. Durch einfaches Auspreſſen der Fall- 
äpfel erhält man einen bekömmlichen Apfelſaft (Apfel⸗ 
moſt), den man nach Belieben ſüßen kann. Man be⸗ 
wahrt ihn am beſten in verpichten Flaſchen auf. Natür⸗ 
lich kann man Falläpfel auch ſofort verwenden. Man 
preßt ſie aus und ſetzt den Saft gewöhnlichem Trink⸗ 
waſſer oder Mineralwaſſer zu. Dies ergibt eine pracht⸗ 
volle Limonade. Bedenken, als ob man dadurch krank 
werden könnte, ſind irrig, aus dem einfachen Grunde, 
weil auch der Saft von unreifem Obſte nie ſchaden kann. 
Was ſchadet, ijt der Genuß unreifen Obſtes jamt dem 
Fruchtfleiſch und Waſſergenuß darauf. Ebenſo kann man 
ohne große Mühe Apfelſuppe aus Falläpfeln kochen. 
Apfelwein iſt ebenfalls nicht zu verachten. Bei richtiger 
Beachtung der altbewährten Verfahren der Apfelwein⸗ 
herſtellung ſchmeckt Apfelwein aus Falläpfeln nicht 
ſchlechter als von ausgeſuchtem Edelobſt, und von alkohol⸗ 
freiem Moſte läßt ſich dasſelbe behaupten. ir 

Sit das Fallobſt ſchon reifer, jo läßt es lich recht gut 
abbacken. Man kann alſo ſowohl Ringäpfel als auch 


Dörrbirnen herſtellen. Birnenmus, das recht haltbar iſt, 
kann ebenfalls aus Fallbirnen bereitet werden. Eine 
ganze Zahl von Kochgerichten kann man unmittelbar 
Genannt ſeien ſchleſiſches 


aus Fallbirnen herſtellen. 
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Himmelreich, Birnenklöße aus Birnen mit Hirſe. Eſſig⸗ 
birnen find eine appetitanregende Naſchkoſt. Birnenſaft, 
mit ein ganz klein wenig Eſſig oder beſſer Zitronenſaft 
vermiſcht, iſt ein angenehm kühlendes Getränk. Daß 
man von allen Säften, die man aus Fallobſt gewann, 
auch heiße Fruchtgetränke bereiten kann, fei nur der Boll- 
ſtändigkeit wegen erwähnt. 

Wer ſelbſt einen Obſtgarten hat, wird oft nicht 
wiſſen, was er mit vorzeitig abgefallenen Mirabellen, 
Reineclauden und Pfirſichen anfangen ſoll. Man 
braucht die Früchte, falls ſie noch ſehr hart ſind, nur 
einige Tage in die Sonne zu legen und kann ſie dann 
zuſammenkochen und als Marmelade aufbewahren oder 
ſofort als Kompott zu Tiſch geben. 

Fallobſt gibt aber auch einen guten Eſſig, und zwar 
eignet ſich alles Fallobſt ohne Ausnahme hierzu. Man 
zerſtampft alles (ſo klein wie möglich) und gibt es in 
einen großen Steintopf. Auf 25 Liter Obſt rechnet man 
20 Liter kochendes Waſſer. An einen warmen Ort ge⸗ 
ſtellt, iſt das Obſt nach einer Woche in Gärung. Nun 
gießt man das Flüſſige durch ein reines Tuch in ein 
anderes Gefäß, fügt etwa 4 Liter Bierhefe und ein 
halbes Schwarzbrot hinzu, das man klein ſchneidet, deckt 

einen dicht ſchließenden Deckel darauf, bindet eine dicke 
wollene Decke darüber und läßt es vier Wochen ruhig 
ſtehen, ohne darin zu rühren. Dann iſt der Eſſig fertig 
und kann auf ſauber geſpülte, trockene Flaſchen abge⸗ 
zogen, verkorkt und verbraucht werden. 

Schließlich ſei noch der Fallpflaumen Erwähnung 
getan. Sie einfach als Schweinefutter zu verwenden, 
wie dies oft geſchieht, iſt beſtimmt nicht zweckmäßig. 
Ebenſogut wie die Pflaumenmusfabriken Fallpflaumen 
zur Herſtellung eines hochwertigen Pflaumenmuſes be⸗ 
nutzen, genau ſo kann dies im Haushalt geſchehen. Aller⸗ 
dings bezieht ſich dies nicht auf noch grüne Pflaumen, 
die man nur zur Eſſigbereitung verwenden kann. Reife 
Fallpflaumen kann man aber auch ſchälen und zu ſüßen 


Pflaumen, Marmeladen oder Pflaumenſaft einmachen. 
Daß ſie einen wohlſchmeckenden Likör ergeben, wird auch 


nicht unbekannt ſein. 


So gibt es eigentlich nichts, was vom Baume fällt, 


was wir nicht einem nützlichen Zwecke zuführen können. 
Im Winter ernten wir dann den Lohn für die viel⸗ 
fachen Mühen, die allerdings mit der Verarbeitung des 
Fallobſtes verbunden ſind. Wi. ⸗Ha. 


Baumpfahle. > 

Der Baumpfahl it ſozuſagen die ſchützende Hand, 
die den jungen Baum in das Leben einführt. Er joll 
ihm Halt und Kraft geben, den Witterungsunbilden ſich 
zu widerſetzen, bis er ſtark genug iſt, nur auf eigenen 
Füßen zu ſtehen. 

Nicht immer wird der Pfahl dieſer ſeiner Aufgabe 
gerecht, wenn der Beſitzer einer Anpflanzung es unter⸗ 
läßt, von Zeit zu Zeit ihn auf ſeine Brauchbarkeit hin 
zu unterſuchen. Dann kann es vorkommen, z. B. wenn 
der Pfahl morſch geworden iſt, daß er dem Bäumchen, 
dem er Stütze ſein ſoll, arge Wunden verurſacht, viel⸗ 
leicht ſogar ſeinen Lebensfaden abſchneidet. Iſt es nicht 
der Pfahl ſelbſt, ſo ſind es häufig die das Bäumchen an 
ihm haltenden Bänder, die den Schaden verurſachen. Sie 
find fajt durchſcheuert, oder die fie haltenden Nägel löſten 
ſich. Da kommt der nächſte Sturm, das Bäumchen wird 
von der es haltenden Stütze abgeriſſen, hin, her, gegen 
den Pfahl, gegen die Nägel oder ſcharfen Drahtſpitzen ge⸗ 
ſchleudert, die ſeiner Rinde ſchwere Wunden beibringen 
und damit ſein normales Wachstum beeinträchtigen. 
Oder die Bänder ſind feſt umgelegt und ſchnüren den 
Baum ein. 

Jedoch der Pfahl iſt und bleibt ein notwendiges 
Uebel, doch foll er den Stamm auch nicht verweichlichen. 
. ſoll er dem Baum nicht zu lange belaſſen 
werden. Sr RZE 3 


Stütze zu entwöhnen. 


. Gmerek in Wettin, nachm. 6 Ahr. Verein Wilhelmswalde am 


Im Herbſt vervollkommnen ſich, wie bekannt, die 
Baumwurzeln. Sie bereiten ſich auf die nächſte Wachs⸗ 
tumsperiode, den kommenden Sommer vor. Die Bäume 
ſind entlaubt, ſie bieten den Winden und Stürmen nicht 
mehr den großen Widerſtand als im belaubten Zuſtand. 
Das iſt die gegebene Zeit, um den Baum von jeiner 


Der junge Baum wird ſich, bei guter Pflege, bereits 
im zweiten bis dritten Sommer nach der Pflanzung, ſo⸗ 
weit gekräftigt haben, daß er nach dem Laubfall von 
ſeinem Pfahl gelöſt werden kann. Zeigt es ſich nach 
der Wiederbelaubung, daß er die in ihn geſtellten Er⸗ 
wartungen nicht erfüllt, ſo wird er doch nicht wieder den 
Baumpfahl als Stütze bekommen, ſondern beſſer mit ver⸗ 
zinktem Draht vorübergehend verankert werden. An 
der Berührungsſtelle des Drahtes mit dem Baum ſchützt 
ein Stück Sackleinen die Rinde. So ſind ſeitliche Be⸗ 
wegungen dem Baum möglich, die ein feſtes Einwurzeln 
in kurzer Zeit begünſtigen, ſo daß die Drähte hierauf 
>= an AC fönnen. ZA 
as frühzeitige Entfernen der Pfähle hat ſich no 
ſtets bewährt und ein Dickenwachstum der Sadie = 
günſtigt, jo daß dieſe leicht in der Lage waren, ungleich 
größere Baumkronen bei den ſtärkſten Winden zu tragen. 
Vorausſetzung iſt hierfür natürlich, daß die Baumpflege 
ſtets die rechte war, ſo daß ſich die Bäume in einem 
guten Ernährungszuſtande befinden. 
; M. Schneider. 
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Dereinskalender. 
Bezirk Poſen I. 
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Bezirk Poſen II. A 

Sprechſtunden: Neutomiſchel: Donnerstag, 2., 9., 16., 28. 
und 30. 10. bei Kern. Bentſchen: Freitag, 10. 10., bei Troja- 
nowjfi. Zirke: 9 41 5 13. 10., bei Heinzel. Birnbaum: Diens- 
tag, 14. 10., von 9—11 bei Knopf. Pinne: Mittwoch, 15. 10., in 
der Ein⸗ und Verkaufsgenoſſenſchaft. Samter: 
in der Ein⸗ und Verkaufsgenoſſenſchaft. 

Bezirk Wirſitz. 

Verſammlungen. Landw. Lokalverein Radziez. Sonn⸗ 
tag, 28. 9., nachm. 3% Uhr bei Krienke in Nadzicz. Landw. 
Lokalverein Lobſens. Montag, 29. 9., nachm. 5 Uhr bei Krainit 
in Lobſens. Landw. Lokalverein Nakel. Dienstag, 30. 9., nachm. 
4 Uhr, bei Heller in Natel. 

In allen drei Sitzungen Vortrag des Herrn Dipl.⸗Landw, 
Bußmann über Tagesfragen in der Landwirtſchaft. 


Bezirk Liſſa. 

Sprechſtunden: Rawitſch am 3. 10. und 17. 10. Wollſtein 
am 26. 9. und 10. 10. : ; 

Ortsverein Wollſtein. Obſtſchau am 28. 9. Näheres ſiehe 
Bekanntgabe des Herrn Direktor Reiſſert. Kreisverein Goſtyn. 
Obſtſchau am 5. 10. dto. Ortsverein Kotuſz. Verſammlung am 
5. 10. Näheres wird in der nächſten Nummer bekanntgegeben. 
Ortsverein Jutroſchin. Eröffnung des Haushaltungskurſus am 
1. 10., vorm. 10 Uhr bei Stenzel. Ortsverein Bojanowo. Ver⸗ 
ſammlung am 19. 10. um 4 Uhr im Landhaus. Vortrag von 
Ing. Karzel über Haltung des Ackers. Geſchäftliches. Netz. 


Bezirk Bromberg. 
Sprechtage ab 10 ił, Koronowo am 30. 9. bei Jortzik 
Schubin am 2. 10. bei Riſtau. Exin am 3. 10. bei Roſſeck. Berr 
ſicherungspolicen zur Nachprüfung evtl. Neuordnung vorlegen. 


Bezirk Oſtrowo. i 
In Suſchen am Dienstag, 30., bei Gregorek, 
> | reitag 3. 10. bei Pachale⸗ 
reitag, 26., bei 


Dienstag, 28. 10, 


Sprechſtunden: ( 
von 2 Uhr nachm, ab; in Krotoſchin am Fr 
Verſammlungen: Berein Wettin am 
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Bezirk Rogaſen. 

Verſammlungen: Landw. Verein Schmilau: 8. 10., 
nachm. 6 Uhr: „Die Erledigung der Herbſtarbeiten im ratio⸗ 
nellen Betriebe.“ Bauernverein Mur.⸗Goslin: 9. 10., nachm. 
5 Uhr: „Wirtſchaftliche Tagesfragen und Betriebseinrichtung.“ 
Bauernverein Ritſchenwalde: 10. 10., nachm. 4 Uhr. 1. Gemein- 
ſame Kaffeetafel im Saale von Tismer; 2. „Pflege und Fütte⸗ 
rung des Rindviehs und Geflügels im Winter“; 3. Aufnahme 
neuer Mitglieder; 4. Beſprechung eines Vergnügens. Sämtliche 
Mitglieder nebſt Damen freundl. eingeladen. Landw. Verein 
Fitzerie⸗Sarben: 11. 10., nachm. 7 Uhr in Sarben: „Wirt⸗ 
ſchaftliche Tagesfragen und Betriebseinrichtung.“ Landw. Verein 
Neuhütte⸗Wiſchinhauland: 12. 10., nachm. 2 Uhr: „Wirtſchaft⸗ 
liche Tagesfragen und Betriebseinrichtung“ Landw. Verein 
Samotſchin: 13. 10., mittags 12 Uhr: „Wirtſchaftliche Tages⸗ 
fragen und Betriebseinrichtung.“ Beſondere Einladungen er- 
gehen nicht. Landw. Verein Margonin: 13. 10., nachm. 6 Uhr: 
Wirſchaftliche Tagesfragen und Betriebseinrichtungen.“ Landw. 

erein Kolmar: 14. 10., nachm. 4 Uhr: „Fütterung des Milch⸗ 
piehs. Landw. Verein Budzyn: 15. 10., nachm 4 Uhr: „Land⸗ 
wirtſchaftliche Tagesfragen und Betriebseinrichtungen.“ Tandw. 
Verein Obornik: 16. 10., vorm. 11 Uhr: „Landwirtſchaftliche 
Tagesfragen und Betriebseinrichtungen.“ Landw. Verein Uſch⸗ 
neudorf: 16. 10., nachm. 6 Uhr: „Wirtſchaftliche Tagesfragen 
und Betriebseinrichtung.“ Landw. Verein Jankendorf: 17. 10., 
nachm. 414 Uhr: „Wirtſchaftliche Tagesfragen und Betriebsein⸗ 
richtung.“ Bauernverein Buſchdorf: 18. 10., nachm. 4 Uhr: 
„Wirtſchaftliche Tagesfragen und Betriebseinrichtung.“ Landw. 
Kreisverein Czarnikau: Am 17. 10. findet im Brauereigarten 
eine Obſtſchau ſtatt. Außer Obſt werden auch 1 Obſt⸗ 
wein, Gemüſe ſowie Feldfrüchte zur Schau geſtellt. Nähere An⸗ 
gaben folgen. 


Erfola der Obſternteausſi bies 
laut Zentralmochenblatt Nr. 37 vom 12. September 1930. 
Achtung! Obſtgärtenbeſitzer! Obſtlieferanten! 


Der Bauernverein Fordon und Umgegend verladet Anfang 


Oktober ab Station Winterobſt, Aepfel und Birnen, jowie auch 
gutes Herbſtobſt für eine Hamburger Engros⸗Exportſirma zur 

Verladung nach England und Dänemark. Die Ware wird bei 
Verladung am Ort der Abnahme bezahlt. Mitglieder der W. L. 
G., die Waggonladung zuſammenſtellen können, können ſich dies⸗ 
bezüglich an den Vorſitzenden des Fordoner Vereins, Herrn Guts- 
beſitzer Alfred Piehl in Poſkon, p. Fordon, pow. Bybgojzcz, 
wenden, da ein Herr der Erportfirma zur Abnahme Anſang Ofe 
tober dortſelbſt erſcheint und auch anderweitig zur Abnahme 
dirigiert werden könnte. Gartenbau⸗Abteilung. 


Gbſtoaulehrkurſus des Landw. Vereins Samter. 


Der Bauernverein Samter und Umgebung veranſtaltete Ende 
Auguft einen zweitägigen Obſtbaulehrkurſus, auf dem der für 
die Fruchtbarkeit der Bäume ſo wichtige Sommerſchnitt von 
Herrn Dir. Reiſſert behandelt wurde. Dieſem Kurſus ging im 
März d. Is. ein Obſtbaulehrkurſus voran, in dem Herr Dir. 
Reiſſert auf Grund zahlreicher Tafelzeichnungen die Wachstums⸗ 
vorgänge im Baum, Formengebung durch Verſchneidung und 
Zweigeanlegen, Veredelungen, Froſtſchädenverheilen und Ueber- 
brücken, Frühjahrsſchnitt der Obſtbäume und des Weines und 
Neuanpflanzungen beſprach. Der neue Pfarrgarten bot damals 

Gelegenheit zur praktiſchen Ausführung einiger Frühjahrsar⸗ 
beiten. Als Ergänzung des Frühjahrskurſus wurde jetzt der 
Sommerkurſus abgehalten, der ebenfalls ſehr viele Anregungen 
den Teilnehmern bot. Beendet wurde dieſer Kurſus im Garten 
des Herrn Dir. Reiſſert in Solatſch, wohin ſich die Teilnehmer 
an einem Nachmittag aus Samter begaben. Nach einer Erfri⸗ 
ać mit einer vorzüglichen Bowle fette Herr Dir. Reiſſert 
eine Vorträge fort und zeigte uns nachher ſeinen Garten, in 
dem man Gelegenheit hatte, neben ſchönem Obſt, Trauben und 
ſonſtigen Gartenerzeugniſſen die Ausnutzung jedes kleinſten Plätz⸗ 
chens zu ſehen. 

Viel zu ſchnell vergingen die Stunden und wir ſchieden in 
dem Bewußtſein, in kurzer Zeit mit wenig Koſten viel Wiſſens⸗ 
wertes für die durch den ſtrengen Froſt notwendig gewordene 
Baumbehandlung und Neuanpflanzung gelernt und geſehen 
aben. Herrn Dir. Reiſſert und allen, die zu dem guten Ver⸗ 
auf des Kurſuſſes beitrugen, ſei auch an dieſer Stelle der beſte 
Dank ausgeſprochen. 

Für alle Kurſusteilnehmer: Auguſt Appelt. 


Jetzt ijt die Zeit für Reparaturen. 
In den meiſten Gegenden wird jetzt mit dem 
Dreſchen aufgehört. Da iſt es Zeit, an die Durchſicht der 


Dreſchmaſchine und der Lokomobile heranzugehen. Bei 
größeren Fehlern ſind die ſchadhaften Teile oder auch 
die ganzen Maſchinen in die Reparaturwerkſtatt zu 
ſchicken. 

Jetzt iſt die richtige Zeit dafür! 
Welage, Maſchinenberatungsabteilung. 


| Genofjenichaftlidze Mitteilungen | 


Butter: und Guarkprüfung. 

Unſere nächſte Butterprüfung findet It. Beſchluß der 
Hauptkommiſſion im Laufe des Monats Oktober ſtatt. 
Die Durchführung und die Prüfungsbeſtimmungen ſind 
dieſelben wie bei den vorigen Prüfungen, und deshalb 
den meiſten Molkereien bekannt. Wir ſind jedoch gern 
CE Intereſſenten jederzeit Auskunft hierüber zu er- 
teilen. 

Gleichzeitig mit der Butterprüfung findet auch eine 
Quarkprüfung ſtatt. Sämtliche Molkereien, die ſich an 
der Quarkprüfung beteiligen wollen, bitten wir, uns um⸗ 
gehend Mitteilung davon zu machen, um das ent⸗ 
ſprechende Verpackungsmaterial zur Abſendung bringen 
zu können. 

Wir hoffen, daß ſich diesmal alle unſere Molkereien 
an der Butterprüfung beteiligen werden und bitten um 
Anmeldung bis ſpäteſtens 6. Oktober. Diejenigen 
Molkereien, die ſich an der vorigen Butterprüfung im 
Auguſt des Jahres beteiligt haben, erhalten Ver⸗ 
packungsmaterial uſw. auch ohne beſondere Anmeldung. 
Molkereien, die fiH mit geſalzener und ungeſalzener 
Butter an der Prüfung beteiligen wollen, bitten wir, 
uns dies auch mitzuteilen, damit wir doppeltes Ver- 
packungsmaterial abſenden können. ; 

Im Namen der veranſtaltenden Verbände 
Verband deutſcher Genoſſenſchaften in Polen, Tow. jap. 


Die Bedeutung des Nontoanerkenntniſſes 
für die Genoſſenſchaſt. 


Unter Kontoanerkenntnis verſtehen wir die Aner⸗ 
kennung des Galdos, der fih bei Abſchluß eines Konto: 
korrentkontos ergibt. Der Saldo iſt Sonderrecht des 
Handelsgeſetzbuches und geht zurück auf das abſtrakte 
Schuldanerkenntnis des BGB. S 781. Es ift zunächſt zu 
prüfen, ob überhaupt im Verkehr eines Genoſſen mit 
einer ländlichen Spar⸗ und Darlehnskaſſe ein Konto⸗ 
korrentvertrag im Sinne des $ 355 ff. HGB. vorliegt. 
Für ihn müſſen folgende Vorausſetzungen gegeben ſein: 

1. Es vereinbaren 2 Perſonen, von denen mindeſtens 
eine Kaufmann ſein muß, ein Abrechnungsverhält⸗ 
nis für ihre Geſchäftsbeziehungen. 

2. Es müſſen beiderſeitige Anſprüche und Leiſtungen 
in Rechnung geſtellt werden und in regelmäßigen 
Zeitabſchnitten die Feſtſtellung des ſich für den einen 
ergebenden Ueberſchuſſes erfolgen. 

Beide Vorausſetzungen ſind gegeben. Die Spar⸗ 
und Darlehnskaſſe als eingetragene Genoſſenſchaft ift 
gemäß $ 17 Genoſſenſchaftsgeſetz Kaufmann im Sinne 
des Handelsgeſetzbuches. Im Geſchäftsverkehr mit dem 
Genoſſen entſtehen auf beiden Seiten Anſprüche und 
Leiſtungen. Der Genoſſe zahlt Geld ein, er liefert Ge⸗ 
treide, er kauft Düngemittel und Futtermittel. Am 
Schluß des Geſchäftsjahres wird auf Grund der einzelnen 
Geſchäftsbeziehungen zwiſchen Kaſſe und Genoſſen der 
Saldo feſtgeſtellt, und die Genoſſenſchaft verlangt von 
ihrem Kunden die ſchriftliche Beſtätigung der Richtigkeit 
des errechneten Saldos. 

Die Anerkennung des Saldos bildet einen ſelbſtän⸗ 
digen Verpflichtungsgrund. Hieraus ergibt ſich, daß der 
Saldo ſelbſtändig eingeklagt werden kann. Der Kläger 
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braucht alſo, wenn der Beklagte beſtreitet, nur die Aner⸗ 
kennung, nicht aber die der Anerkennung zugrunde lie⸗ 
genden einzelnen Schuldpoſten zu beweiſen. Die Klage 
iſt zweifelsohne vereinfacht. Außerdem beginnt mit dem 
Tage der Saldofeſtſtellung eine verlängerte dreißig⸗ 
jährige Verjährungsfriſt. Der Saldo iſt zu 
verzinſen, und zwar auch inſoweit, als in dem Saldo 
ſchon die Zinſen aus den Einzelpoſten enthalten find. 
Eine Durchbrechung des Zinſeszinsverbots liegt hier vor. 
Weſentlich iſt noch, daß die für die Einzelforderungen 
beſtehenden Sicherheiten (Pfandrechte, Bürgſchaften) 
durch die Saldofeſtſtellung nicht untergehen. 

Es ſei noch zu erwähnen, daß die beliebten Kautelen 
„Irrtum vorbehalten uſw.“ rechtlich unbedeutend ſind. 
Eine Anfechtung des Saldos iſt ſelbſtverſtändlich nach 
den allgemeinen Grundſätzen wegen Irrtums und Be⸗ 
truges zuläſſig. 

Die Quinteſſenz des Saldos: Es wird ein neuer 
Schuldpoſten geſchaffen, ein Rückgriff auf frühere Buchun⸗ 
gen iſt nicht mehr erforderlich. Hat der eine Teil an⸗ 
erkannt, ſo kann er zwar ſpäter die Richtigkeit anfechten, 
hat aber die Beweislaſt. Die ſchriftliche Form iſt nicht 
notwendig. Sie iſt aber unter allen Umſtänden zu be⸗ 
fürworten, da Beweiserleichterung. Das Vorliegen 
eines Kontoanerkenntniſſes iſt für die Spar⸗ und Dar⸗ 
lehnskaſſen beſonders wichtig, da erſt dann für den Re⸗ 
vifor, ſofern keine Fälſchungen vorliegen, die Richtigkeit 
des Saldos beſtätigt iſt. 

„Genoſſenſch. Nachrichten“, Halle. 


ß Recht und Steuern | 


verordnung über Steuervergünſtigungen bei 
neuerrichteten Gebäuden. 
Da. Uft. 64, Poſ. 508 vom 16. 9. 1930. 


Art 


zwecke beſtimmt ſind, werden, wenn der Bau, Aufbau oder Anbau 
bis Schluß 1940 beendet wird, für die Dauer von fünfzehn Jahren 
vom Augenblick einer auch nur teilweiſen Nutznießung von den 
Grundſtücks⸗ bzw. Gebäudeſteuern zugunſten des Staates und 
der Selbſtverwaltungsverbände befreit. 

Art. 2. Phyſiſchen und juriſtiſchen Perſonen, die bis Schluß 
1940 Wohnhäuſer bauen, ſteht das Recht zu, von dem einkommen⸗ 
ſteuerpflichtigen Einkommen die zum Bau verwendeten Summen 
abzuziehen, wobei jedoch die in der Verordnung des Staats⸗ 
präſidenten vom 22. 4. 1927 über den Ausbau der Städte 
(Dz. U. 42, Poj. 372) vorgeſehenen Darlehen ausgeſchloſſen find; 
dieſer Abzug kann je nach Wunſch des Steuerzahlers einmalig 
oder längſtens binnen fünf Jahren von dem der Fertigſtellung 
des Baues folgenden Jahr an vorgenommen werden. 

Das Recht des Abzugs ſteht den obengenannten Perſonen 
ſelbſt dann zu, wenn die von ihnen gebauten Häuſer in die 
Hände dritter Perſonen übergehen. 

Art. 3. Die Beſcheinigungen, enthaltend die Tatſachen, die 
das Recht auf die in dieſer Verordnung vorgeſehenen Vergünſti⸗ 
gungen begründen, werden It. Verordnung des Staatspräſidenten 
vom 16. 2. 1928 über das Baurecht und die Bebauung von An⸗ 
ſiedlungen (Dz. U. 23, Poſ. 202) von den zuſtändigen Bau- 
behörden erteilt. £ 

Art. 4. Die in dieſer Verordnung vorgeſehenen Vergünſti⸗ 
gungen werden auf Grund individueller Geſuche der Steuer⸗ 
zahler von den Behörden der U. Inſtanz erteilt, die die Ver⸗ 
anlagung der betreffenden Steuern vornehmen. Nähere Vor⸗ 
ſchriften hierüber wird der Finanzminiſter im Verordnungswege 
erlaſſen. 

Art. 5. Die Ausführung dieſer Verordnung wird dem 
Finanzminiſter im Einvernehmen mit den intereſſierten Miniſtern 
übertragen. ; 

Art. 6. Die Verordnung gilt auf dem ganzen Gebiet Polens 
und tritt in Kraft mit dem Tage der Bekanntmachung. Gleich⸗ 

zeitig verliert ſeine Geltungskraft das Geſetz vom 22. 9. 1922 über 
die Vergünſtigungen bei neuerrichteten Gebäuden (Dz. U. 88, 
poj. 786). - z i 


dieſe Weiſe auch die Feuerverſicherungsprämie ſehr Bat zurück⸗ 


Neuerrichtete Gebäude, wie auch aufgebaute und 


angebaute Teile, die für Wohn⸗ oder Handels⸗ und Gewerbe⸗ unterliegen. Die Grenzzoll behörden müſſen auf Grund der Mus- 


ausgeführten 


velanntmachungen 


Rückerſtattung des Soles bei der Ausfuhr von Butter. 


Am 1. d. M. trat eine neue Verordnung des Finanz⸗ und „ 
Landwirtſchaftsminiſteriums, ſowie des Miniſteriums für Handel i 
und Gewerbe (Dg. U. Nr. 62, Pos. 496) in Kraft, auf Grund 
deren die Verordnung über die Rückerſtattung des Zolles bei der 
Butterausfuhr bis zum Ende dieſes Jahres verlängert wird. 


Stellungspflicht von mechaniſchen Fahrzeugen 
und Fahrrädern für das mi itir ? 


Im Geſetzblatt (Dz. U. Nr. 58, Poſ. 470) erſchien eine Ver⸗ 
ordnung des Innenminiſteriums, ſowie des Kriegsminiſteriums, 
nach der Fahrzeugbeſitzer verpflichtet ſind, Autos, Motorräder 
und Fahrräder dem Militär in Friedenszeiten zur Verfügung zu 


ſtellen. 
verbot der Strohdachbedeckung in Polen. 


„Die Brandſchädenverluſte im Jahre 1029 betrugen ca. 150 
Millionen Zloty, und im Laufe diefes Jahres dürften fie noch 
größer ſein. Der Grund für das häufige Auftreten von großen 
Bränden liegt in der nicht feuerfeſten Dachbedeckung. Wenn 
man weiter bedenkt, daß ca. 80 Prozent der polniſchen Dörfer 
mit Stroh oder anderem leicht brennbaren Material gedeckt ſind, 
ſo braucht man ſich nicht zu wundern, wenn ein einmal ausge⸗ 
brochener Feuerherd ſehr rajd überhand nimmt. Um daher dem 
ſtarken Ausbreiten von Feuerbränden entgegenzuarbeiten, hat 4 
das Innenminiſterium und das Miniſterium für öffentliche Ar⸗ = 
beiten das Decken von neuen Gebäuden mit Stroh oder anderem Ę 
leicht brennbarem Deckmaterial verboten. puch wäre es, 
wenn man auch die vorhandenen Gebäude durch Anlegung von 
Schutzſtreifen ſichern würde. Dieſe Schutzſtreifen beſtehen darin, . i 
daß leicht brennbare Dächer einzelner Gebäudereihen einer Ort- | 
ſchaft 98 mit feuerſicherem Dachmaterial erſetzt werden. 3 
Auf diefje Weile könnte verhindert werden, daß ganze Dörfer 
abbrennen. Der Landwirt nützt ſich aber auch ſelbſt, wenn er & 
leicht hrennbares Dachmaterial durch feuerfeſtes erſetzt, weil auf = 


geht und bis auf % des bisherigen Betrages herabſinken kann. 


Sollfreie Einfuhr von Guarkfäſſern. 
Die Finanzämter wurden mit dem Nundſchreiben Nr. IV, 
1008/3/30 verſtändigt, daß eingeführte leere Fäſſer, die zur Aus⸗ 
fuhr von Quark dienten, einer nochmaligen Verzollung nicht 


fuhrbeſcheinigung feſtſtellen, daß die eingeführten Fäſſer ge⸗ 
braucht wurden und ben der Größe und Beſchaffenheit den 
entſprechen. ie Faßzeichen und Nummern 
brauchen dabei nicht berückſichtigt zu werden. Es liegt daher im 
Intereſſe der Exporteure, daß ſie ſich bei der Ausfuhr der Butter 
eine Ausfuhrbeſcheinigung beſchaffen, die als Unterlage für die 
Zollbefreiung bei dem Rücktransport der leeren Fäſſer dient. 


Stellenvermittlung. 
Der Verband für Handel und Gewerbe e. W 
Poznan, ul. Skosna 8, ſucht Stellung für fol: 
gende Perſonen. 

Buchhalter, Korreſpondent, Chauffeur, Gärtnerlehrling, 
Gärtner, Gärtnergehilfe, Rechnungsführer, Forſtlehrling, Diener, 
Molkereiverwalter, Arbeiter gleich welcher Art, Landarbeiter, 
Ziegelbrenner. 


| Allerlei Wiſſenswertes | 


Auf: und Untergangszeiten von Sonne und Mond 
vom 28. September bis 4. Oktober 1930 


M o n d 
Aufgang | Untergang 


28 20,16 

29 21, 8 

30 22,12 
1 23,24 
3 0,39 
3 2 
4 1,53 


Staatseinnahmen. 
Im Juli l. J. betrugen die Staatseinnahmen in Polen aus 
Steuern 15 Monopolen 196 362 000 gegenüber 222 367 000 Zloty 
im Juli vergangenen Jahres. Die Einnahmen aus gewöhnlichen 


Steuern machten 144 Mill gegenüber 135,5 Mill. im vergangenen 


Jahre und bei außergewöhnlichen Steuern 9,5 Mill gegenüber 


11 Millionen im vorigen Jahre aus. 


Juckerpropaganda in Polen. 


; Da die Steigerung des Zuckerverbrauches nicht nur im Inter⸗ 
: ejje der Zuckerinduſtrie und der Landwirtſchaft liegt, ſondern auch 
= im Inteteſſe der Bevölkerung, die ſich oft gar nicht deſſen bewußt 
it, welch eine große Bedeutung der Jucker für den menſchlichen 
Organismus hat, wurde am erſten än d. şs. in Polen eirg 
Organiſation ins Leben gerufen, die die Aufgabe hat, den Zucker⸗ 
verkauf mit allen möglichen Mitteln zu propagieren. 
Wie aus den zuletzt angeſtellten Berechnungen hervorgeht, 
hatte der Zuckerverbrauch ſchon im April zugenommen und betuig 
25 000 Tonnen gegen 24 000. Tonnen im vorigen Jahre und 23 
Tonnen im Jahre 1928. Der Zuckerverbrauch im Mai d. Is. be» 
trug 25 000 Tonnen gegen 28, bzw. 24000 Tonnen in den vers 
floſſenen Jahren. Der Junimonat hat noch beſſere Ergebniſſe 
ezeitigt. Der Zuckerverbrauch ſtieg bis 31000 Tonnen gegen 28 
zw. 27000 Tonnen in den zwei letzten Jahren. 


Der polniſche Außenhandel mit Getreide. 


Im Wirtſchaftsjahr 1929/30 exportierte Polen von den vier 
Haupigetreidegattungen 728 700 Tonnen. Davon entfielen in 
Taujenden von Tonnen auf Roggen 357, Gerſte 262,8, Hafer 81,8 
und Weizen 27,1. Die Einfuhr betrug bei Weizen 18,3 (Ausfuhr⸗ 
überſchuß 8,8), Hafer 3 (78,8), Roggen 0,8 (356,2) und Gerſte 0,1 
(2627), insgeſamt alfo 22,2 (Ausfuhrüberſchuß 706,6, im Vorfahre 

etrug er nur 1745), 

Was den Weizen anbetrifft, jo war eigentlich nur ein Aus⸗ 
fuhrüberſchuß in Höhe von 2000 To. zu verzeichnen, ſoweit es fih 
um ungemahlenen Weizen handelt; in Rechnung zu ſtellen iſt 
jedoch auch die Ausfuhr von Weizenmehl, das, in Körner ums 

erechnet, die Grundlage für die Feſtſtellung des erwähnten Aus⸗ 
fuheüberſchußßes abgibt. 

„Roggenmehl wurde nur in unbedeutenden Mengen einge⸗ 
führt; die Ausfuhr hingegen erreichte 11000 Tonnen. 

Ju bezug auf Malz war ein Einfuhrüberſchuß in Höhe von 
3500 To. (2,5 Millionen Zkoty) zu verzeichnen (die Ausfuhr be⸗ 
trug 429 To.). Bei Mais betrug der Einfuhrüberſchuß 18 000 To., 

bei Reis 34000 To., zuſammen im Werte von 22 Millionen 

Zloty); bei Kleie würde ein Ausfuhrüberſchuß in Höhe von 

186 000 To. bzw. 33 Millionen Zloty erzielt. 
Der Geſamtumſatz bei Getreide und Getreideprodukten belief 

ſich auf 253,5 Millionen Zloty, davon entfallen y die Ausfuhr 
216 Millionen ZIkoty auf die Einfuhr 37,5; der Aktivſaldo bez 
trägt mithin 178,5 Millionen Złoty. 


Vortragsfolge des Landwirtſchaftsfunk 
der deutſchen Welle für Oktober 1930. 5 


Jeden Montag und Donnerstag von 19.30 —19.50 Uhr. 
2. Oktober. Forſtin. a. D. von Bornſtedt⸗ Havelberg: „Die 
Ethik der Jagd.“ > 
6. Oktober. Dr. R eh er, Generalſekr. des Deutſchen Fiſcherei⸗ 
vereins, Berlin: „Umſtellung der Fiſcherei auf hochwertige 


= 1 2 : 5 
9. Oktober. Min.⸗Kat Dr. Kürſchner, Reichsernährungsmini⸗ 
ſterium Berlin: „Was ijt zu dem Ergebnis der Schweine 
zwiſchenzählung vom 1. September 1930 zu jagen?“ 
13. Oktober, Landforſtmeiſter Gernlein, Pr. Min. f. Landw., 
Domänen und Forſten, Berlin: „Anbauwürdigkeit und Anbau⸗ 
formen der Buche. Er 
16. Oktober. Landw.⸗Kat Dr. Wollmann und Dipl.-Ing. 
v. Waechter. e ee e ji die Provinz Bran⸗ 
denburg und für Berlin, Berlin: In Wechſelrede: „Frage der 


Kartoffelſäuerung.“ 

20. Oktober. Nitlergutsbeſ. v. Vogelſang, Ebersbach bei 
Döbeln i. Ga.: Viehwirtſchaftl. Lehrgang: 1. Vortrag: „Die 
Tierzucht im Wirtſchaftsbetriebe.“ 

23. Oktober. Oberforſtmeiſter Rechtern, Wiesbaden: „Anbau⸗ 
würdigkeit der Eiche.“ 

27. Oktober. Rittergutsbeſ. Landſchaftsrat Fr. Unterberger, 
Klein⸗Rödersdorf bei Bladiau, Oſtpreußen: Viehwirtſchaftl. 


Lehrgang. 2. Vortrag: „Schweinezucht und ⸗hältung.“ 
30. Oktober. Dr. Schindler, Deutſcher Landwirtſchaftsrat, 
Berlin: „Landwirtſchaftliche Eindrücke in den Vereinigten 


Staaten.“ 
Hausfrauenfunk. — Oktober. 
Stunde der Hausfrau und Mutter. Mittwochs von 15.45—16 Uhr. 
15. Oktober. Fr. ZE Günther, Lehrerin der Landw. Hause 
haltungskunde, Berlin: „Die Bücherei der Landfrau. 2. Teil.“ 
22. Oktober. Fr. Eva Förſter, Referentin für Haus wirtſchaft 
eu 6 L. H. V., Berlin: „Landfrauenarbeit in der 


29. Oktober. Frau Dr. Käthe v. Herwart h, Vor], des Reifen⸗ 
ſteiner Verbandes für wirtſchaftliche Frauenſchulen auf dem 
Lande, Berlin: „Ida v. Kortzfleiſch und ihr Werk“ . 
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| Fragekaſten und Meinungsaustauſch | 


Zur Frage „Intenſiv oder extenſiv“. 

Immer wieder taucht dieſe für die Landwirtſchaft ſo außer⸗ 
ordentlich wichtige Frage auf. Mit der Beantwortung befaſſen 
ſich ſowohl Wiſſenſchaftler, wie praktiſche Landwirte. Das Ziel 
eines jeden Landwirtes iſt hohe Erträge auf der einen Seite, 
auf der anderen Seite dieſe Erträge möglichſt billig zu erreichen. 
Es entſteht nun die Frage, ob der Landwirt ſich aller der Mittel 
bedient, die ihn dieſem Ziele näher bringen. 

Iſt die Behandlung des Wirtſchaftsdüngers der Art, daß der 
letzte Tropfen Jauche erfaßt und ausgenutzt wird? Wird der 
Stallmiſt in humifiziertem Zuſtande auf den Acker gebracht? Iſt 
es richtig, daß der Betrieb bei den heutigen Preiſen für land⸗ 
wirtſchaftliche Produkte, auf künſtlichem Dünger aufgebaut wird, 
der im Preiſe nicht um 1 Prozent nachgegeben hat? Iſt die 
Reinigung des Saatgetreides auf das gewiſſenhafteſte durchge⸗ 
führt? In ſehr vielen Fällen iſt Roggen, wie auch Weizen aus⸗ 
gewachſen, mindeſtens angekeimt. Wird ſolches Getreide für Saat⸗ 
zwecke verwendet, iſt die Benutzung eines Tiſchausleſers unbe⸗ 
dingt erforderlich, weil nur kräftige, widerſtandsfähige Pflanzen 
den Winter gut überdauern. Sind überall Beizmittel zur An⸗ 
wendung gekommen und zwar ſowohl gegen Fuſarien und ver⸗ 
wandte Schädlinge, wie auch gegen Vogelfraß? Iſt dies ge⸗ 
ſchehen, ſo kann weſentlich an Saatgut geſpart werden. Werden 
alle dieje Maßnahmen durchgeführt, dann iſt nach meiner Mei 
nung die Wirtſchaftsführung mit ſehr intenſiv zu bezeichnen. 

Zum Schluß will ich noch hinzufügen, daß ich in dieſem Herbſt 
diejenigen Schläge, die Roggen und Sommerung, Weizen, Gerſte, 
Hafer zur Vorfrucht hatten, zum erſten Mal mit ca. 800 Liter 
heißvergorenen Sickerſaft mittels Jauchedrill an Stelle von Kali, 
Phosphorſäure und Stickſtoff beſchicke. Ich hoffe, mit biejer Mak- 
nahme mehr zu erreichen, als im vorigen Jahr auf meinen leich⸗ 
ten Böden mit 1 Ztr. Thomasſchlacke, 2 Ztr. Kainit und 25 Pfd. 
Chileſalpeter pro Morgen. Dieſe Düngung hat leider auf mei⸗ 
nen allerleichſten Schlägen vollitändig verjagt. 5 

Š f ö Paul Schilling. 


Fachliteratur 


Von Roda Noda. 
anzleinen GM. 26, bei 
Amtauſch eines alten Lexikons GM. 23.50.) — Früher ging man 
an die Lexikonbände nur in Fällen ernſten Bedarfes, man wollte 
ſie nicht mit Kleinigkeiten behelligen. Dementſprechend verhielt 
ſich das Lexikon: reſerviert dem Tag gegenüber; es gab nur alt⸗ 
geſicherten SM von fih, es ignorierte allzu junge, ſtrit⸗ 


Der vierte Band des Großen Brockhaus. 
(CHI-DOB, 824 Seiten, Preis in 


tige Erkenntniſſe und Erfahrungen, ignorierte die Männer von 
heute. „Er ſteht ſchon im Lexikon“ bedeutete: „Er iſt rein für 
Senat und Akademie.“ — Das iſt anders geworden. Das Tempo 
des Tages hat ſich des Lexikons bemächtigt, hat es mitgeriſſen 
bis mitten in den Tag, Es ſucht, gleich der Zeitung, der Zeit 
voranzueilen; und ſcheut ſich nicht, wo es not tut, ein Urteil zu 
re Anſtatt . Al unt, d Abhandlungen gibt es auf 
urze Fragen knappe Auskunft; an Stelle vieler Worte zeigt es 
ein anſchauliches Bild; an Stelle pompöſer Prachttafeln das 
charakteriſtiſche Foto. Die ena gleich im Text. Die Pedana 
terie des Schullehrers wich der Rajhfeit des RASA — 
Dieſer 4. Band des Großen Brockhaus iſt beſonders reich an 
interejjanten Gegenſtänden. Nur eine kleine Auswahl: China, 
Ehriſtentum, Dampfmaſchine, Dänemark, Dawesplan. Der Ab⸗ 
ſchnitt Deutſch, Deutſchland, Deutſchtum „in allen Zuſammen⸗ 
ſetzungen bis Deutſch⸗Wagram — dieſer Abſchnitt allein, rund 
180 Druckſeiten mit etlichen 30 Karten und Hunderten von Bil⸗ 
dern, iſt ein Werk für ſich. Beſonders aufſchlußreich finde ich die 
„Zeittafel zur deutſchen Literatur“ vom Hildebrandslied bis 
Remarque. ; 


| Marit: und Börſenberichte i | 


Geldmarkt. 
Kurſe an der Poſener Börſe vom 23. September 1930. 
Bank Zwiazku 4%, poj. Landſchaftl. Konz 


1. Em. (100 zł) 70.— 21] vertier.⸗Pfobr. 41.50 9% 
Bk. Polſki⸗Akt. (100 zł) - 14% Poſ. Pr.⸗Aul. Vor⸗ 
999 168.— zł| kriegs⸗Stücke —.— 0 


6% Roggenrentenbr. der 
— 21] Poſ. Ldſch. p. dz. (22. 9.) 20.— % 
8% Dollarreutenbr. d. Pos. 
2 „ 95.— zł 


Gm. (50 l) —.— ztl Landſch. v. 100 Doll. 


Luban⸗Wronki l. IV En. l 8%, Amortiſationsbrieſe 

(100 zł). . . . . . —— zil b. Poſ. Lösch. p.100 Doll. 92.50 zł 
Dr. Roman May I. Em. 5% Dollarprämienanl. 
o — 21 Ser. II (Stck. zu $) 60.— zł 
Unia I— Il Em. (100 )) —.— 2ł 4% Präm.⸗Iuveſtierungs⸗ 
Atwawit (250 zł) . &] anleihe (17. 9) . . 108— zł 


Kurſe an der Warſchauer Börſe vom 23. September 1930. 


10% Eiſenb.⸗Anl. (22. 9.) 103.75 l Dollar = 21 8.912 
5% Konvert.⸗Anl. (22. 9.) 55.50 |1 Pfd. Sterling = zł . 43.35 
100 franz. Franken = zł 35.01 i e ek PA oSA 

100 öft. Schillg. =. . 125.93 1100 fiń. Kr. . 26.47% 


Diskontſatz der Bank Polfki 61/,%, 
Kurſe an der Danziger Börſe vom 23. September 1930. 
1 Doll. — Danz. Gulden 100 Zloty = Danziger 
(2. 9.) 5.1345 Gulden 
1 Pfd. Stig. = Dang. Gld. 25.00% 
Kurſe an der Berliner Börje vom 23. September 1930. 
Anleiheablöſungsſchuld nebſt 


57.67 ½ 


en een ID) Gülben 


EEE ET, 169:46 Ausloſungsrecht f. 100 Rm. 

100 ſchw. Franken 190000 diſch. Mk. 297.50 
dich. Mark 81.535 Anleiheausloſungsſchuld ohne 

1 engl. Pfund diſch. Ausloſungsrechtf. 100 Rm. 
Mark 20.419 Pi: ME... 6.80 
ER GDN i, Dresdner Bank 117.— 

100 Zloty = dtſch. Mkt. 47.05 Deutſche Bank und Dis⸗ 

1 Dollar- dtſch. Mark. 4.2015] kontoge . . . . . 117.— 


Amtliche Durchſchnittspreiſe an der Warſchauer Börje. 


Für Dollar Für Schweizer Franken 
(17. 9.) 8.913 (20. 9.) —— (17. 9.) 173,125 (20. 9.) —.— 
(18. 9.) 8.912 (22. 9.) 8.912 | (18. 9.) 173,125 (22. 9.) 173.14 
(19. 9.) 8.912 (23. 9.) 8.912 (19. 9.) 173.15 (23. 9.) 173.01 


Blotymäßig errechneter Dollarkurs an der Danziger Börſe. 
( - 


17.9) 8.90 2 jF 
(18.9) 890 (ae. 8.90 
(19. 9.) 8.90 (23. 9.) 8.90 


Geſchäftliche Mitteilungen der Landw. Zentralgenoſſenſchaft 
Poznat, Wjazdowa 3, vom 17. September 1930. 

Getreide. Gegen den letzten Wochenbericht iſt nicht Beſon⸗ 

deres zu berichten. Die ſchwache Marktlage für alle landwirt⸗ 


ſchaftlichen Erzeugniſſe hält an. Durch den Zuſammenbruch der 
die Tagespreſſe ge⸗ 


Roggenſtützung in Deutſchland hat ſich au € 
nügend diejem Thema gewidmet, jo daß die Intereſſenten reichlich 
über die Lage unterrichtet ſind. Erwähnenswert bleibt nur, daß 


durch die Kartoffelernte überraſchend ſchnell das bisher ſtarke 


Angebot in Getreide nachgelaſſen hat und dadurch die Hoffnung 
beſteht, daß das bisherige Fallen der Preiſe aufgehalten wird. 


Hülſenfrüchte. Hierin iſt das 1 nahezu als leblos zu 
bezeichnen, da Käufer, ſelbſt für gute Viktorigerbſen, auf ſtark 
ermäßigter Preisbaſis kaum zu finden find. Man kann daraus 
herleiten, daß ſaiſonmäßig eine Belebung dieſes Geſchäftes erſt 
wieder in einigen Wochen, vielleicht zu Beginn des Winters, 
zu erwarten iſt. 


Wir notieren am 24. September 1930 per 100 Kilogramm 
je nach Lage und Qualität der Station: Für Weizen 24— 26,50, 
Hr Roggen 17,75 (Statołęta), für Futtergerſte 69 Kilogramm 
ſchwer 20—21, für Braugerſte 23—26, für Hafer 17, für Viktoria⸗ 
erbſen 27—31, für Leinſaat 60—80, für Raps 40—46 Zloty. 


Das Futtermittelgeſchäft blieb weiter ſehr ruhig. Es werden 
nur altbewährte, ME Kraftfuttermittel zu beſcheidenem 
Umfange verlangt. Bedauerlich iſt, daß gerade jetzt bei Einſetzen 
des Hauptbedarfs die Nordſtaaten faſt allgemein ihre Offerken 
in Fiſchmehl zurückgezogen haben, ſo daß dieſer Artikel nur ſehr 
ppe in der von uns ausſchließlich gehandelten Qualität zu 
aben iſt bzw. höhere Preiſe bewilligt werden müſſen. 


Kohlen. Fb des jetzt immer ſtärker einſetzenden Be⸗ 
darfs haben ia die Rückſtände in erheblichem Maße gehäuft. Bei 
"einem Teil der Gruben werden für Nuß⸗la Kohlen Lieferzeiten 
von 5—6 Wochen verlangt, bei den übrigen Sortimenten kann 
mit Ausnahme von wenigen Gruben ebenfalls nicht mit „promp⸗ 
ter“ Lieferung gerechnet werden. 
; Es fann daher nicht dringend genug angeraten werden, den 
Bedarf mehrere Wochen vorher, evtl. mit Angabe der verlangten 
Lieferanten, aufzugeben. 


Steinkohlenbriketts à 600 Gramm find zurzeit in angemeſſener 
Friſt zu erhalten. 


Für Koks bleiben unſere e eiten ba voraus⸗ 
ſichtlich noch einige Zeit in Kraft. Die Lieferzeiten ſind augen⸗ 
blicklich noch kurzfriſtig, das Material ift jauber ſortiert. Der 
Zeitpunkt ift für die Eiftdeckung durchaus geeignet, vor allem, 
da auch die Sondervergünſtigungen nicht mehr lange gewährt 
werden dürften. = 


"783. 


eigener Fabrikation ma 


Maſchinen. Die Kartoffeln werden in dieſem Jahr mehr denn 
je zur Fütterung herangezogen werden müſſen. In vielen Be⸗ 
trieben, in denen bisher nur die Schweine mit Kartoffeln ge 
füttert wurden, erweiſen ſich die vorhandenen Dämpfer jeść, 
da auch bei Pferden zur Kartoffelfütterung übergegangen wird, 
als zu klein. Die Nachfrage in den letzten Wochen war daher 
beſonders in den größeren Kartoffeldämpfern recht lebhaft. 


Die „Ventzki“⸗Werke Graudenz haben den Verhältniſſen 
Rechnung getragen und ein neues, weſentlich verbeſſertes Modell 
herausgebracht; dasſelbe wird vorläufig in 6 Größen geliefert 
und zwar mit einem Inhalt von 50 Litern = 30 Kilogramm 
Kartoffeln, 65 Litern = 40 1 7 Kartoffeln, 80 Litern 
= 48 Kilogramm Kartoffeln, 100 Litern = 65 Kilogramm Kar- 
toffeln, 130 Litern = 80 Kilogramm Kartoffeln, 160 Litern = 
95 Kilogramm Kartoffeln. 


Der neue Dämpfer beſitzt keinen Aushebebügel, der Keja 
kippt direkt aus dem Feuerherd, der Raumbedarf ijt deshalb 
viel geringer wie bisher und die Aufſtellung auch in Ecken 
möglich. Der Dichtungsring liegt im Deckel und nicht mehr im 
Keſſelrand, wo er beim Ausleeren verſchmutzte und raſch zer⸗ 
ſtört wurde. Ein Schnellverſchluß ſchließt den Deckel ebenſo ſicher, 
wie die 1 8 Verſchraubung. Zur Erleichterung der Bedie⸗ 
nung und der Regulierung des Zuges iſt ein Aſchenkaſten einge⸗ 
baut. Der Feuerraum iſt durch Schamotteſteine gut geſchützt und 
p groß, daß Nachlegen nur jelten nötig ift. Eine eingebaute 
euerführung im Verein mit dem beſonders hochliegenden 
Schornſteinſtützen gewährleiſtet ra 0 Anbrennen, guten Zug, 
kürzeſte Där zeit und wirtſchaftlichſte Ausnutzung des Brenn- 
toffes. Der zel ift niedrig und breit gehalten, einmal, um 
ie wirkſamſten Teile der Heizfläche zu vergrößern, aber auch um 
die Füllung zu erleichtern. Er hat aber andererſeits beim Ent⸗ 
leeren doch genügend Höhe zum Unterſtellen von Gefäßen, ohne 
daß erft: ein Sockel oder ein ſonſtiges Fundament gemauert wer: 
den muß. Weil er ſehr ſtandfeſt ijt, erübrigt ih auch jede Bes 
feſtigung am Boden. Der Keſſel iſt zum Abheben eingerichtet, 
damit alle Teile zugänglich find. Bis auf den Roſt find alle 
Gußteile vermieden, wodurch Gewichts⸗ und natürlich auch 
Frachterſparniſſe erzielt werden. 


Wir haben noch eine Anzahl Viehfutterdämpfer „Jaehne“ 
in der bekannten Bauart, mit eingebauter Schnecke und Quetſche 
in verſchiedenen Größen auf Lager, die wir, um damit zu räu⸗ 
men, weit unter Preis abgeben. Die Dämpfer ſind auf unſerem 
Coger in Poſen zu beſichtigen. Auch ſtehen wir auf Wunſch mił 
billigſter Offerte gern zu Dienſten. 

Auf die in unſerem letzten Bericht erwähnten Dampferzeuge 
hen wir nochmals beſonders aufmerkſam. 


Die Lieferung kann bis auf weiteres ſofort von unjer 
in Poſen erfolgen DS 
Die von anderer Seite in den Tageszeitungen veröffentlich 
ten Angebote geben uns Veranlaſſung, darauf hinzuweiſen, daß 
wir die Motordreſchmaſchinen „Eiger“, ein erſtklaſſiges deutſches 
Fabrikat, im Gewicht von zirka 1000 Kilogramm mit einer 
Glundenkeiſtung von 6—8 Zentnern, mit geteiltem Schüttelſieb, 
Wurfelevator zweifacher Windreinigung, Doppelſieb und Sor⸗ 
tierung, mit auswechſelbarer Entgranner⸗Vorrichtung, 4 Sack⸗ 
ausläufen nach hinten, fahrbar auf Wagen mit lenkbarer Fahr⸗ 
vorrichtung, aufhebbarer Haube, offener Rollſtahl⸗Schlagleiſten⸗ 
trommel, Kugellager mit Selbſteinſtellung an Trommel und 
ARKA durchgehender Schüttlerwelle, dreifach gelagert, 
Schüttlerſieb mit 4 Stück verbeſſerten Patent⸗Graepelſieben, regu⸗ 
lierbarer ine u, 7 Wechſelſieben mit 6, 7, 8, 10, 11, 12 
und 14 Millimeter Lochung, Strohgatter, zum Preiſe von Zloty 
2600 einſchließlich Fracht und Zoll ab Poſen liefern können. Ein 
entſprechender Benzin⸗Motor, Original „Deutz“, 4—6 PS., ſtellt 
ſich auf Zloty 1675, einſchließlich Fracht und Zoll ab Poſen. 


Marktbericht der Molkerei⸗öentrale. 


Die Lage auf dem Buttermarkt hat ſich in der letzten Woche 
ganz bedeutend verſchlechtert. Der Markt iſt vollkommen unſicher 
und die Abnehmer nehmen eine ſehr vorſichtige, abwartende 
Haltung ein. Die Tendenz wird auf allen Märkten als „lehr 
ruhig“ bezeichnet. Berlin ſetzte deshalb die Notierung am 23. 
9. d. J. um weitere 6 Rm. herunter und auf den anderen 
Märkten konnten ſich die Preiſe ebenfalls nicht halten. Wie 
immer in ſolchen Zeiten, werden an die Qualität der Butter 
außerordentlich hohe Anſprüche geſtellt und der kleinſte Fehler 
bewirkt ſchon, daß die Butter nur noch als 2. Qualität abzu⸗ 
legen ift. Da vor allen Dingen der Konſum weiter ganz außer⸗ 
ordentlich ſchwach iſt, iſt mit einer Beſſerung in nächſter Zeit 
wohl kaum zu rechnen. Ein ähnliches Bild wie auf dem Butter⸗ 
markt herrſcht auch auf dem Quarkmarkt. Es wurden in letzter 
Woche folgende Preiſe gezahlt: 

Butter. Poſen, en gros zł 2,30—2,40, Kleinverkauf 2,80 per 
Pfund; Warſchau 4,60 per Kilogramm franko Varſchau; London 
Schilling 112—117; Berlin, Notierung vom 23. 9. d. J.: 1. Kl. 
Rm. 1,34, 2. Kl. 1,22, 3. Kl. 1,06. x żę 


Quark. 12—14 Rm. veranfit frei deutſche Grenze 
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Schlacht: und Diehhof Poznań. 
Freitag, den 19. September 2 
Es wurden aufgetrieben: 12 Rinder, 259 Schweine, 
5 Schafe, zuſammen 324 Tiere. 
Marktverlauf: Wegen geringen Auftriebs nicht notiert. 


Dienstag, den 23. September. 
Offizieller Marktbericht der Preisnotierungskommiſſion. 

Es wurden aufgetrieben: 304 Rinder (darunter: — Ochſen, — 
Bullen, — Kühe) 1775 Schweine, 553 Kälber, 195 Schafe; zuſammen 
2863 Tiere. 

Notierungen für 100 Kilogramm Lebendgewicht loko Viehmarkt Poſen 
mit Handelsunkoſten. 

Rinder: Ochſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete, nicht angeſpannt — 

bis — jüngere Maſtochſen bis zu 3 Jahren 128—136 ältere 100—110 
mäßig genährte 90—96. 
Bullen: vollfleiſchige, ausgemäſtete 124 — 130, Maſtbullen 110—120, gut 
genährte, ältere 98—106, mäßig genährte 88—96. Kühe: vollfleiſchige, 
ausgemäſtete 130 — 140, Maſtkühe 114—124, gut genährte 96 104, mäßig 
genährte 70—80. Färſen: vollfleiſchige, ausgemäͤſtete 132 — 144, Maſtfärſen 
120—180, gut genährte 110 116, mäßig genährte 90—100. Jung vieh: 
gut genährtes 90—100, mäßig genährtes 80—88. 

Kälber: beſte ausgemäſtete 160—170, Maſtkälber 140—150, gut 
genährte 120—130, mäßig genährte 104—116. 

Schafe: vollfleiſchige, ausgemäſtete Lämmer und jüngere Hammel 
140—152, gemäſtete ältere Hammel und Mutterſchafe 120—130, gut 
genährte 100—110. 

Maſtſchweine: vollfleiſchige, von 120—150 Stilograr Lebendgewicht 
182—190, vollfleiſchige von 100—120 Kilogramm Vel. ogewicht 172 bis 
180, vollfleiſchige von 80—100 Kilogramm Lebendgewicht 162—168, 
fleiſchige Schweine von mehr als 80 Kilogramm Lebendgewicht 150 bis 
160, Sauen und ſpäte Kaſtrate 140—150, Bacon⸗Schweine 158—162. 

Marktverfauf: 32 Lämmer wurden zu 160 zt für 100 kg 
verkauft; für 100 Schweine aus Lublin über 150 kg zahlte man 200 
bis 210 für 100 kg. 


Wochenmarttbericht vom 24. September 1930. 

x 1 Pfd. Butter 2 50—2,7 „ zi, 1 Wıdl. Eier 2,70—3,00, 1 Liter Milch 
0,34, 1 titer Sahne 2,60 — 2,80, 1 Pfund Quark 0,60, 1 Pfund 
Kartoffeln 0,05, 1 Bdch. Mohrrüben 0,10, 1 Bdch. rote Rüben 0,10, 1 Boch. 
Zwiebeln 0,10, 1 Boch. Radieschen 0,11, 1 Pfd. Tomaten 0,15 — 0,25, 1 Pfd. 
Spinat 0,40, Kohlrabi 3 Stück 0,20, 1 Gurke 0,05—0,10 die Mandel 
0,60—0,80, 3 Köpfe Salat 0,25, 1 Kopf Blumenkohl 0,20—0,50, 1 Kopf 

Weißkohl 1 Kopf Wirſingkohl 0,15—0,80, 1 Kopf Rotkohl 0,15 bis 
0,25, 1 Pfd. Pflaumen 0,50, 1 Pfd. Weintrauben 1,50, 1 Pfd. Birnen 
0,30, — 0,65, 1 Pfd. Apfel 0,40—0,60, 1 Pfd. Schnittbohnen 0,35, 1 Pfd. 
Wachsbohnen 0,30—! „85, 1 Pfd. Pilze 0,35—0,60, 1 Pfd. riſcher Speck 1,40, 
Räucherſpeck 1,80, 1 Pfd. Schweinefleſſch 1601,80, 1 Pfd. Rindfleiſch 
1,50—1,90. 1 Pfd. Kalbfleiſch 1, 0—1,50, 1 Pfd. Hammelfleiſch 1,60 bis 
1,80, 1 Ente 3.505,00. 1 Huhn 2,50—4,50, 1 Paar junge Hühnchen 
3.00 4.00. 1 Paar Tauben 1,80, Pfd. Schleie 1.502,00, 
1 Pfd. 49 155 2,50, 1 ME Hechte 1,80—2,00, 1 Pfd. Karauſchen 

1,80 2,40, 1 Pfd. Zander 2,50—3,00, 1 Pfd. Barſche 1,20, 1 Pfd. 

Aale 2,50 — 2,70, 1 Pfd. Weißfiſche 0,60 0,80 zł. 

Der Kleinhanderspreis für 1 Liter Vollmilch in Flaſchen beträgt 
bei der Poſener Molkerei 038 Zlotu 


18 Kälber, 


Poznań, ulica Wjazdowa 3 
FERNSPRECHER: 4291 
Postscheck-Nr. Poznań 200192 


Roggen 
$ Mahigerfie - i 


 Landesoenossenschafisbank 


Bank Spółdzielczy z ograniczoną odpowiedzialnością 
Poznan. 
(früher: Genossenschaftskank Poznan) 


Preistabelle für Futtermittel 
(Preiſe abgerundet, ohne Gewähr) 


2 £ E — «| SF 
s |a| |= „„ 
Futtermittel 8 |38| |J | 2 |: |E |22|6: = 
E = A — a o SBRI we cy 
zę BR B = B 8 Bel 43 «R 
8 RR 2 2 — — 
Kartoffeln... 20 | 3— 20,0 0,16 
Roggenkleie » ss 13,75 10,8 2,4 42,9 1,7 7946, 0,29 ,68 
Weizenkleie . 16,— 11,1 3,740.5] 2,10 7948, 10,33 0,86 
Reisfuttermehl .. 24/8 24,.— 6,010,362 2,0100 68,40,35½,32 
Mais 80 25,—l 6,61.3,9165,7| 1,3100 31,5] 0,30 1,93 
Hafer 18,50] 7,21 4,044.8 2,6! 95159,710,31|1,36 
Gerſte 22,— 6,1 1,9 62,4 1,3| 99 72,00,35 1,83 
Roggen 17,—| 8,7] 1,1|63,9| 1,0] 9571.30,24 0,77 
Lupinen, blau 23,.— 23,3 5,231,210, 1] 96 71,0 0,32 0,69 
Lupinen, gelb... 25,—30,6] 3,80 21,912,7 94067 30,37 0,62 
b ów 30,—119,3] 1,2|44,1| 4,1) 9766,60,45 1,14 
Erbſen (Futter) 25,— 16,9 1,0 49,9 2,5| 9868,60. 360,99 
Seradella 40—|138| 61% 68 89 48,90 7902,49 
Leinkuchen » .. 38/2 5 27,2 7,9 25,4 4,3 97] 71,8|0,58|1,12 
Rapskuchen . . . 138/42/25, — 23,0 8,1|27,3| 0,9| 95 [61,1 |0,45]0,75 


Sonnenbl.⸗Kuchen 48/52 80 — 32,4|11,1|14,7| 3,5] 9572,00,410,71 
Erdnußkuchen .. 56 /6041,25 45,2] 6,3 20,6] 0,5] 98] 77,5 | 0,54 0,78 
Baumwollſt.⸗Mehl |50/52|43,75|39,5| 8,6 13,4 4,0] 95] 72,3 0,65 0,97 
Kokoskuchen .. . |27/32|38,75| 16,3] 8,2 32,1] 9,3100 76.5 |0,52|1,78 
Palmkerukuchen .. |23/28]82,25| 13,1 7,7 30,0 9,3100 70,2 0,451.60 
Soyabohnenſchrot 38,75 41,9 1,4|27,5| 7,2| 9673,3 0,53 0,81 


„Poznan, den 24. September 1930. 
Landw. Zentralgenoſſenſchaft, Spöldz. z ogr. odp. 


Amtliche Notierungen der Pojener Getreidebörſe 
vom 24. September 1950. 


Für 100 eg in głotw fr. Station Poznan. s 

Transaktionspreiſe: Weizenmehl (65%) . 46.00 —49.00 
Roggen 30 to 18.30, 15 to 18.50 Weizenkleie . . 14.00—15.00 
Richtpreise: Weizenkleie 00), . . 16.00 17.00 
25.25 27.00] Noggentleie . . . 11.50 12.50 
5 17.50 18.00: Rübſamen 47 .00—49.00 
. .19.00—21.50 Biłtosiacebfen” '. . .82.00—37.00 
e . . 25.50—27.00 | Roggenſtroh, gepreßt 2.40 — 2.70 


Weizen 


Braugerſte . 


Haffernrk 17.00-19.00 Heu, loſe 7.25 — 8.00 
Roggenmehl (65%) . 28,50 Heu, gepreßt .. . 8.40— 9.40 
Geſamttendenz: ruhig. Wegen weiter verringerten Angebots bes 


ruhigt fih die Tendenz. 


Ostfries. Bulle, 


ca. 3⸗jähr, prima Abſtammung (Berthold⸗Sohn) da uberzäblig, zu verk., 
desgl. 2 jüngere Bullen aus Herdbuchherde. Preiſe auf Anfrage. 


Dom. Ciołkowo, 
poczta Krobia, pow. Gostyń. f 


— — — 


1 
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Bydgoszcz, ul. Gdańska 162 
FERNSPRECHER: 373,374 
Postscheck-Nr. Poznan 200182 


Drahtansehrift: Raiffeisen. 
Eigenes Vermögen rund 3.700.000.— zł. 
Haftsum me rund 11.100.000.— zł. 


Annahme von Spareinlagen in Złoty und fremder Währung gegen höchst- 
mögliche Verzinsung + Annahme und Verwaltung von Wertpapieren. 


Erledigung aller sonstigen Bankgeschäfte. 


— (830 


MU 


Nachruf. 3 
Am 18. September d. Is. ift unſer Vereinsvorſteher 


der Landwirt = 
Herr Georg Krämer 


aus Trockau im Alter von 44½ Jahren, infolge einer 
Blinddarmoperation aus dem Leben abgerufen worden. 

Wir betrauern in dem Verſtorbenen einen treuen 
Mitarbeiter im Genoſſenſchaftsweſen, deſſen einfaches, ſchlichtes 
Weſen und hoher Sinn für das Wohl der Genoſſenſchaft 
in der kurzen Zeit feiner Tätigkeit als Vereins vorſteher 
ſich die Achtung der Mitglieder erworben hatte. 

Wir werden ihm ein ehrendes Andenken über das 
Grab hinaus bewahren. 


ſzedzien, den 20. September 1930. (896 


Spar- und Darlehnskaſſe, Sp. 3 o. 0, Mizedzien. 


Zurückgekefirt! 


qs9700000009000000 


ul. Sew. Mielżyńskiego 1, 


hat abzugeben: 


Hildehrands Welsswelzen B. 


| 


ali 


entgegen. 


Frauenarzt Dr. Kantor OWICZ 


Ecke plac Nowomiejski. 


e 
o 
22003500000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000% 


Saatwirisehait Nagradowiee 


p. Tulce, Tel. Gowarzewo 1. 

F. V. Lochows Peikuser a ali Orig. 
„ Ahsaat 

H. BITTER 


| Bęstellungen nimmt auch die 
Posener Z. 


Gelegenheitskauf! 
Sehubrad-Drillmaschine 


Orig. ‚‚Flöther‘‘ 
IR m breit, 15 Reihen, ſtarkes 
odell, mit hölzernen Rädern, 
gebe ich wegen vorgerückter Saiſon 
weit unter Fabrikpreis ab. (888 


HUGO CHODAN 


vorm. Paul Seler, Póznań, 
ul. Przemysłowa 23. 


Neufundländer 
(Rüde und Hündin) 
6 Wochen alt, vorzüglicher Stamm⸗ 
baum zu verkaufen. Anfr. u. 1351 


an Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. z o. o. 
Poznan, Zwierzyniecka 6. (891 


Obwieszczenia. 


W tutejszym rejestrze spół- 
dzielni pod nazwą „Dwór Szwaj- 
carski spółdz. z ogr. odpow. w 
Bydgoszczy zapisano w rejestrze 
spółdzielni pod liczbą 129, 
że uchwałą zebrania rady 
Nadzorczej z dnia 9. 4. 1930 r. 
wybrany został jako członek 
zarządu Herrmanna Siewert, 
specj. mleczarski w Bydgoszczy 
w miejsce następującego człon- 
ka Zarządu Herberta Schell- 
manna. 


Bydgoszcz, 17. września 1930 r. 
Sąd Powiatowy. (893 


W rejestrze spółdzielni tu- 
tejszego Sądu pod nr. 4 wpi- 
sano: uchwałą walnego zgro- 
madzenia z dnia 26. maja 1929. 
zmieniono $ 2 statutu, który 
otrzymuje następujące brzmie- 
nie: 

Przedmiotem przedsiebior- 
stwa spółdzielni jest: 

1. a) udzielanie kredytów 
członkom w formie dyskonta 
weksli, pożyczek skryptowych 
oraz rachunków bieżących 
i pożyczek, zabezpieczonych 
bądź hipotecznie, bądź przez 
poręczenie, bądź zastawem 
papierów wartościowych, wy- 
mienionych w punkcie e) ni- 
niejszego paragrafu; 

b) redyskont weksli; 


c) przyjmowanie wkładów 
pieniężnych za wydawaniem 
książek oszczędnościowych i- 
miennych; 

d) wydawanie przekazöw, 
czeköw i akredytyw i doko- 
nywanie wyplat i wplat w 
granicach Panstwa; 

e) kupno i sprzedaż na ra-. 
chunek własny oraz na rachu- 
nek osób trzecich papierów 
procentowych państwowych 
i samorządowych, listów za- 
stawnych, akcji central gospo- 
darczych przedsiębiorstw, or- 
ganizowanych przez spółdziel- 
nie, ich związki lub centrale 
gospodarcze oraz akcji Banku 
Polskiego; 

AR wplat na rachunek 
osöb trzecich, inkaso weksli 
i dokumentów; 

g) przyjmowanie subskryp- 
yj na pożyczki państwowe 
i komunalre oraz na akcje 


przedsiębiorstw, o których mo- 
wa w punkcie niniejszego pa- 
ragrafu; 

h) przyjmowanie do depo- 
zytu papierów wartościowych 
i innych walorów. 

2. Zakup i sprzedaż oraz 
przetwarzanie produktów rol- 
niczych. 

3. Zakup i sprzedaż artyku- 
łów, potrzebnych do gospo- 
darstwa rolniczego i domo- 
wego. 
` 4, Sprowadzanie maszyn 
i innych narzędzi rolniczych 
i wynajmowanie je członkom. 

Celem przedsiębiorstwa jesi 
popieranie gospodarstwa człon- 
ków przez czynności, wymie- 
nione w punkcie 1—4. Pro- 
wadzenie interesów spółdzielni 
ma na celu podniesienie człon- 
ków. na wyższy szczebel uspo- 
łęcznienia przez nadzór nad 
użyciem kredytów oraz przy- 
zwyczajanie do punktualności 
i oszczędności, a także przez 
rozwój ducha spólnóści. 

Uchwałą walnego zgroma- 
dzenia z dnia 26. maja 1929 
zmieniono $$ 14, 15, 16 sta- 
tutu, które otrzymują nastę- 
pujące brzmienie: 

W $ 14 ustępy II,3 i 4 oraz 
IV otrzymują następujące no- 
we brzmienie: 

TI,3: nadsyłania odpisu li: 
sty do banku Genossenschafts- 
bank Poznań, Bank Spółdziel- 
czy Poznań, i zawiadamiania 
go natychmiast o każdej de- 
klaracji wstąpienia i wystą- 
pienia, 

II, A: stosowania się sumien- 
nego do instrukcji handlowej 
banku Genossenschaftsbank 
Poznań, Bank - Spółdzielczy 
Poznan, 5 

IV: zarząd musi uzyskać 
zezwolenie rady nadzorczej, 
jeżeli wyjątkowo pieniądze 
spółdzielni ulokować chce nie 
w banku Genossenschafts- 
bank Poznań, Bank Spółdziel- 
czy, Poznań. - 

W $ 15 skreśla się 2 ustępy 
i wstawia się natomiast na- 
stępujące, brzmienie: 

Co rok ustępują 2 członko- 
wie. W pierwszych latach 
rozstrzyga o tem los, później 
lata służby. Wybór ponowny 
jest dozwolony. 

W $ 16 w ustępie 3 pierwsze 
zdanie otrzymuje brzmienie: 

Zarząd musi uzyskać ze- 
zwolenie rady nadzorczej na 
każde udzielenie kredytu człon- 
kowi rady nadzorczej, zarządu 
lub skarbnikowi. 


Łabiszyn, 20. 7. 1930r. 
Sekretarjat I. 
Sądu Powiatowego. [890 


nn 

W tutejszym rejestrze spöl- 
dzielni, liczba 31, wpisano 
dnia 4. lipca 1930 przy spół- 
dzielni: Genossenschaftsbank 


Poznań — Bank Spółdzielczy : 


Spółdzielnia z ograniczoną od- 
powiedzialnością, Poznań, że 
firma spółdzielni brzmi odtąd: 
Landesgenossenschaftsbank 
Bank Spółdzielczy z ograni- 
czoną odpowiedzialnością, Po- 
znań oraz, że uchwałą Rady 
Nadzorczej z dnia 20. stycz- 
nia 1930 odwołano członką 
zarządu Beimsa. | 
Poznań, dn. 12, 9. 1930 r. 


Sąd Powiatowy. 886 


Motoren -Gelenenheitskäufe, 
Fabrikneue „Zähne“ Motoren 
5 PS, 8 PS, 12 PS, je nach 
Wunſch ſtationär oder fahrbar, 
liefere ich ganz beſonders billig u. 
zu günſt. Zahlungsbedingungen. 

Anfragen erbeten an (889 


HUGO CHODAN 
vorm. Paul Seler, Poznań, 
ul. Przemysłowa 23. 


\ * i 
x BUCH- ! 
DRUCKEREI MN 
CONCORDIA 
EFPSZNERĘ SE 
+, 


für 


(826 


bekannten Karkoffeldämpfer 


Hohe Kaſſarabatte. 
R. Liska 


Telef 


Feldmäuse vertilgt einzig 


Mór Mysi 


Kosten bis zu 60%. 


l 5 oddział ratynowy. = 
| Lwów, ul. Senatorska 5. Tele 


a zł 40.— per 100 kg gibt ab 


p. Garzyn, pow. Leszno. 


-Nähmasehinen 


verschiedener 


Systeme 


e zu hillinst, Preisen 


auch auf Teilzahlung. 


Otto Mig, 


Für die Landwirtschaft 


Drahtgefiechte 


„Agra“ 


Wo nicht erhältlich, erfolgt franko Lieferung. 


> R Maſchinenfabrit und Keſſelſchmiede. 
on Nr. 59. = = = a "Wągrowiec. = 


[807 


Poznań 


Kantaka 6a 


(825, 


Zäune, 
Gärten, 
Hühnerhöfe. 


Preisliste gratis! 


z Alexander Maennel 


Fabryka siatek druc. 
Nowy-Tomysi 10. Wikp. 


Jeder ſparſame Landwirt kauft den jahrelang 


(868 


Die Vertilgung der Mäuse kostet pro Morgen 2 zł. 
Bei einer gemeinsamen Vertilgung ermäßigen sich die 


Prospekte und Gebrauchsanweisungen kostenlos. 


mmm „SEROVAC C 


fon Nr. 1-07. 


Edel-Epp Saatweizen 


(852 


Herrschaft Görzno, 


u 


Zur Herbstsaat 1930 


I. Abs. F. v. Lochows Petkuser Roggen 


Orig. Weibulls Standard - Weizen 
Saxo - Weizen 


Original" Cimbals "Grossherzog v. Sachsen-Weizen 


zum Preise franko Waggon Kotowiecko inklusive neuem 
i Jutesack pro 100 kg 
Roggen 30,— zł e Weizen 50.— zł 

Preise freibleibend. (857 

Händler erhalten Rabatt. Die Lieferung erfolgt gemäss 

unseren Lieferungsbedingungen 1927. 

Zahlungsbedingungen: Vorauszahlung des Betrages an 

die Bank Polski, Ostrów Wlkp. oder Postscheckkonto 

Poznań Nr. 213276 bzw. durch Nachnahme oder Inkasso. 


„Saatzucht LEKOW ©; 


Kotowiecko (Wikp.) Bahnstation: Ociąż-Kotowiecko. 


Suofacsalvum 


Das idealste Schutz- und Vorbeugungsmittel gegen 


= jegliche seucheartigen Krankheiten bei Schweinen 


Pest, Rotlauf « del 


IAIN 


= 


TÄGLICHER EINGANG VON NEUHEITEN. 


LU 


JE Tel. 5246 
= 


Fernsprecher 117 
Bauausführun 


Tropfenweise Anwendung, (885 
Allseitige SE I in Flaschen 


0 gr. — 4.50 
kg. — 9.00 „ 
I kg, — 16.00 „ 


Versand nur durch die 


Poznan, Mazowiecka 12 
Tel. 5246 


Hamam Aale 


RICHARD GEWIESE 


> Baumeister 
Sroda (WIkp.) ulica Długa 68 


ratung, ständig 


HOLZ- UND BAUSTORFHANDLUNG 


Es werden angeboten: 
Kiefernkloben u. Knüppel, Buchen, Eichenkloben u. Knüppel, 
leichtes Kiefernbauholz zu zeitgemäßen niedrigen Preiſen. 
Beſtellungen zur Lieferung in den Monaten Dezember, 
Januar und Februar, bitte ſchon jetzt zu richten an die 

Guts verwaltung SYPNIEWO 
5 p. Sypniewo, pow. Sępolno. 833 


- DRINGENDE ANFERTIGUNG IN 24 STUNDEN £ 


KU : i TZE Poznan, ul. Nowa 1, I. | 


Schneidermeister 


Werkstätte fir man Merren- u. Damenschneiderei de wio ** 


Grosse Auswahl in modernsten Stoffen erstklassigster Fabrikate 


Moderue Frack- und Smoking-Anzüge zu verleihen, Fertig am Lager: Joppen, Reithosen und Mäntel, 


(881 


"Apteka na Solaczu 


OOOO EEE 


(815 
Gegriindet 1904. 
g, Entwurf, Bauleitung, Baube- 


À e Beaufsichtigung der Gebäude 
auf Pachtgütern, Gutachten u. Schätzungen. 


INN! 


727 


„. saatkartoffeln 


Modrows Industrie, Odenwälder Blaue, Feuerragis und Gelkaragis 


Darius u. Werner, Poznań 
887) Plac Wolnosei 18. Tel. 3403, 4083, 4085. 


AADA; 


IM EIGENEN INTERESSE 


fragen Sie bei uns nach: 


Gewächshäuser für jeden Zweck, 


Heizungsanlagen, Höntschkessel, 
Frühbeetfenster, Frühbeetkästen, 
Pflanzenschutzmittel. (838 E 

Offerten und Vertreterbesuch auf Wunsch. 


HÖNTSCH i Ska z. 


Grösste Spezialfabrik für Gewächshausbau. 


Poznan-Raiaje ©. 


A A 2 2 2 0 AAAA 


Herbstsaatgetreide Nivellier-Instrumente 


A wir Z und ftehen mit Muſter und Theodolite 

ngebot zu Dienſten von: = A 

Friedrichswerther Bergwinkergerſte Original Nivellieriattem 
Bettufer Roggen I. Abſaat - Fluchtstäbe 
Bielers Gdelepp-Weizen Origina (800 Bandmaße 


Bielers Edelepp-Weizen I. Abſaat 
Salzmünder Sfandard-MWeizen I. Abſaat 
Skrubes General u. Stoden-Weizen I. Abſaat 
pilugs Baltitum-Weizen I. Abjaat 

Gatjtens Dickkopf V Weizen I. Abſaat. 


Dominium LIPIE 


Poft und Bahnſtation Gniewkowo. 


in reichhaltiger Auswahl. 
Reparaturen, Fadenkreuze, 
Justierungen schnellstens. 


; Poznan, 
pers Ex ul. Fr. Ratajczaka 35 
u 5 Telefon 24-28. 
Feinmechanische Werkstätten. (883 
MM MA M M l M AA A 


Ps 


AVISAN| Treibriemen 


das tausendfach erprobte Mittel (831 ` 


gegen die 771 


Geflügelcholera 


zu haben in allen Apotheken und Drogenhandlungen 
oder direkt bei W. Kosicki, Nowa Apteka i Lab. 
Chem.-Farm. Szamötuly. 


— 28 


Nleider-, 


Nostüm-, 
Anzug- und 


Mantelstoffe 
für de HERBST- und WINTERSAISON 
sind bereits im reicher Auswahl eingetroffen, 


TEXTILWAREN-ABTEILUMNG. 


— 1 o Jama 


Es sind zu haben: 
Kraftfutter mittel aner Art in vollen Wa 5d ul 


sowie in kleineren Posten ab Lager, insbesondere: 
Sonnenblumenkuchenmehl, Ia Erdnnsskuchenmehl, Baumwollsaatmehl usw. 
la phosphorsaurer Futterkaik. 
la Fischfuttermehl in bekannter Güte. 
la amerik. Fleischfuttermehi „Carnarina“ 


Düngemittel, insbesondere 
Thomzasphosphatmehl 
Superphosphat, 
Kalkstickstott, 
Kalk, Kalkmergel, Kalkasche 
Baukalk 


Kalisalze und Kainit 
inländischer und ausländischer Herkunft, 
— Se RT 


A uloinrdreschmaschinen Original „Eiger“, Sets det Fabricat, mi 


elevator, zweifacher Windreinigung, Doppelsieb und Sorlierung, mit auswechselbarer Entgranner- 
Vorrichtung, im Gewicht von ca. 1000 kg, Stundenleistung ca. 8 Ztr., zum Preise von 
Złoty 2600,— verzollt ab Lager Posen; 


Benzinmotore Original „Deutz 4—6 PS. zi 1675 


verzollt ab Lager Posen. 


MASCHINEN-ABTEILUNG. 


i 


| un d bi b : 
Wir sind Käufer von N c h m u ( L 0 | | e Anepote „„ 


Wir empfehlen uns zur Lieferung von 


Radioapparaten, Lautsprechern und sämtl. Zubehör 
sowie zur Ausführung von 


Radioanlagen, elektr. Licht- und Kraflanlagen und Reparaturen 
Reichhaltiges Lager in 


elektr, Installationsmaterialien, Glühlampen u. s. w. 
Landwirtsch. Zentralgenossenschaft 


ILLEGALEN Spordz. 2 Ogr. od. INNNNINNNNNNNNMENHNENNHNKNMANEHNLANULUNUN 
Poznan, ul. Wiazdowa 3. | 
Telef. Nr. 4291. Telegr.-Adr.: Landgenossen. (882 
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